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Impressum Liebe Monheimer…

(FST) Das Musikfestival „MEGA ALTSTADT LIVE“ in der Monheimer Altstadt war

ein großes Highlight im Jahre 2011. Das „MEGA ALTSTADT LIVE 2012“ geht am

Samstag, den 5. Mai, an den Start. Der Eintritt beträgt zehn Euro im Vorverkauf

und zwölf Euro an der Abendkasse. Der Vorverkauf begann Ende März, es gibt

die Fahrkarten für die Reise in die musikalische Vielfalt im Büro der Marke

Monheim, bei der Ticket-Zentrale Sky-Music Langenfeld, beim Monheimer Pedal-

Gokart-Verleih, bei „La Piccola Enoteca“ auf der Turmstraße und in allen

teilnehmenden Lokalen der Monnemer Altstadt – vom „Spielmann“ bis zum

„Pfannenhof“. Unter anderem dabei sind „The Tom Cats“ und „Nightfly“. Das

Eröffnungskonzert in Bormachers Festsaal beginnt um 19 Uhr. Weitere Infos gibt

es unter der Festival-Hotline 02234/9117772 oder unter www.altstadt-live.de.

Apropos MEGA: Am Morgen nach dem Musikfest steigt der zweite Energie-Spar-

Tag, der von der MEGA und der Harry Lorenz Werbeagentur veranstaltet wird.

Wir berichten in dieser Ausgabe ab Seite 16. Es wird also ein ereignisreiches

erstes Wochenende im Mai, im wahrsten Sinne des Wortes ein Monheimer MEGA-

Wochenende. Vielleicht schauen Sie bei den verschiedenen Veranstaltungen ja

mal vorbei…

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

Nächster Erscheinungstermin: 1. Juni 2012 ☛ Anzeigenschluss: 22.05. ☛ Redaktionsschluss: 23.05.

+ + + Täglich aktuelle Nachrichten im Netz unter: www.stadtmagazin-online.de + + +
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Info u. kostenlose Beratung: Opladen 02171-2377

105 Jahre Kino in Mettmann
In der letzten Ausgabe stand über dem Artikel über das 1907 in Betrieb gegangene Mettmanner
„Weltspiegel-Theater“-Kino (Adresse: Düsseldorfer Straße 2, 40822 Mettmann) die Headline „95 Jah-
re Kino in Mettmann“. Dies war natürlich ein Fehler, die Überschrift hätte „105 Jahre Kino in Mett-
mann“ lauten müssen. Die Überschrift hat übrigens nicht Valeska Bergmann, die Autorin des Arti-
kels, zu verantworten. An Frau Bergmann, unsere Leser und die Kinobetreiberinnen geht an dieser
Stelle ein dickes „Sorry“.
So, der Mitarbeiter, der den Fehler zu verantworten hat, nimmt jetzt erst einmal wieder eine Nach-
hilfestunde in Sachen Mathematik… (HMH) n

2012-1907 = 95?
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Warmes 
Wasser. Aufleben. 

Durch den Strömungs kanal 
treiben. Frust ade.  Spaß auf 

der Wasserrutsche. Aquafitness. 
Sportliches Schwimmen. Ge-

sunde Gaumenfreuden. 
Familienangebote.

365 Tage Sommer!
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Der Monheimer Stadtverband
der Europa-Union Deutsch-
land und die örtliche Volks-
hochschule veranstalten in Ko-
operation mit dem sloweni-
schen Konsulat, Düsseldorf,
und dem Slowenischen Kultur-
und Sportverein Maribor e.V.,
Hilden, eine „Monheimer Euro-
pawoche“ zum Thema Slowe-
nien. Diese steigt vom 8. bis
zum 15. Mai 2012, die Schirm-
herrschaft obliegt Matjaž Pen,
dem Konsul der Republik Slo-
wenien, und Daniel Zimmer-
mann, dem Monheimer Bür-
germeister. Es gibt ein facet-
tenreiches Programm, der Ein-
tritt bei den einzelnen Veran-
staltungen ist frei.

Touristische Höhepunkte,
Wirtschaftsforum 

und anderes

Das Programm wird am 8. Mai
2012 um 19 Uhr im Ratssaal der
Stadt Monheim am Rhein am
Rathausplatz 2 feierlich eröffnet.
Es gibt Grußworte und Redebei-
träge von Monheims Europa-
Union-Stadtverbandschef Man-
fred Klein, Daniel Zimmermann,
Dr. Angelica Schwall-Düren, der
Ministerin für Bundesangelegen-
heiten, Europa und Medien des
Landes NRW, sowie von Matjaž
Pen. Auch wird die Ausstellung
„Klänge und Schatten“ der slo-
wenischen Malerin Nadja Zikes
im Rathaus eröffnet. Für den mu-
sikalischen Rahmen sorgt der
slowenische Chor Slovenski
Cvet. Am 9. Mai folgt um 19 Uhr
in der Bibliothek Monheim am
Rhein, Tempelhofer Straße 13,
der Vortrag „Die Slowenen – ein
europäisches Volk auf dem lan-
gen Weg in die Freiheit“. Refe-

rent: Werner Amian, vormals Kul-
turamtsleiter und Pressespre-
cher der Stadt Grevenbroich. Er
trägt die wechselvolle Geschich-
te Sloweniens bis in die Neuzeit
lebendig und anschaulich vor.
Am 10. Mai gibt es um 19 Uhr im
Schelmenturm an der Graben-
straße 30 eine Autorenlesung;
die Autorin Maruša Krese liest
aus ihren Werken. Das Engage-
ment von Maruša Krese hat stark
zur Ächtung der Antipersonen-
minen beigetragen. Einen Tag
später heißt es um 19 Uhr im EKI-
Haus an der Friedenauer Straße
17: „Slowenien mit allen Sinnen
genießen“. Majda Rozina Dolenc,
Direktorin des Slowenischen
Fremdenverkehrsamtes präsen-
tiert „touristische Höhepunkte
Sloweniens“, sie hält einen span-
nenden Vortrag über ein faszi-
nierendes Land. Der Konsul Slo-
weniens, Matjaž Pen, lädt zu slo-
wenischen Speisen und Geträn-
ken ein. Am 12. Mai steigt von
10 bis 15 Uhr eine Open-Air-Ver-
anstaltung auf dem Rathaus-
platz unter Federführung des

Slowenischen Konsulats in Düs-
seldorf und des slowenischen
Kultur- und Sportvereins Mali-
bor e.V., Hilden, mit Musik, Spei-
sen und Getränken sowie Infor-
mationen über das sympathi-
sche Land. Am 15. Mai 2012 gibt
es um 19 Uhr im Ratssaal das
„Wirtschaftsforum Slowenien“ in
Kooperation mit der IHK Düssel-
dorf mit vielen interessanten Re-
ferenten. Das durchschnittliche
Einkommen der Slowenen liegt
über den Löhnen in den ande-
ren Reformstaaten Mittel- und
Osteuropas, es ist höher als in
Griechenland und Portugal. Die
reichen Bodenschätze (Eisen,
Blei, Zink, Kupfer, Quecksilber,
Bauxit), die reichlich vorhande-
ne Wasserkraft und der hohe
Ausbildungsstand der Bevölke-
rung haben Slowenien zu einem
gut industrialisierten Land ge-
macht. Maschinenbau, Metall-
verarbeitung, Textilbetriebe,
Holzverarbeitung, die Produk-
tion von Haushalts- und Elektro-
geräten sowie Chemieerzeug-
nisse sind die wichtigsten wirt-
schaftlichen Bereiche, die zu-
sammen 56 Prozent des Brutto-
inlandprodukts erwirtschaften. 

Manfred Klein

Moderator des Wirtschaftsfo-
rums ist Manfred Klein, ohne
dessen organisatorische Leis-
tung die seit Jahren veranstalte-
ten Europa-Wochen wohl nicht
denkbar wären. Klein zog 1978
aus beruflichen Gründen von
Opladen nach Baumberg. Nach
einer Ausbildung zum Industrie-

kaufmann und zum staatlich ge-
prüften Übersetzer der engli-
schen Sprache absolvierte er
1967 sein Examen zum Diplom-
Betriebswirt (Hochschule
Niederrhein, Mönchenglad-
bach). Nach mehreren Tätigkei-
ten in internationalen Firmen ar-
beitete er von 1981 bis 2006 bei
STEAG in Essen, unter anderem
als Finanzprokurist und kauf-
männischer Projektleiter für
Großprojekte in der Türkei
(Yumurtalik) und in den Philippi-
nen (Mindanano). Seit der Pen-
sionierung im Jahr 2006 ist Klein
Berater für die Europäische Han-
delskammer in den Philippinen
sowie für STEAG bei Auslands-

projekten (Kolumbien, Nigeria,
Türkei). Von 1979 bis 2009 war er
Mitglied im Rat der Stadt Mon-
heim am Rhein (SPD-Fraktion),
von 1990 bis 2000 Vorsitzender
des SPD-Ortsvereins Monheim,
für den er heute noch als Euro-
pabeauftragter tätig ist. Im Zei-
traum von 1980 bis 2005 war
der begeisterte Hobbygitarrist
insgesamt 15 Jahre ehrenamt-
licher Richter am Oberverwal-
tungsgericht Münster, ihm wur-
de zudem 2008 das Bundesver-
dienstkreuz verliehen. Mehr
über ihn finden Sie in den „Mon-
heimer Augenblicken“. 

(FRANK STRAUB) n

7. Monheimer Europawoche über Slowenien
Buntes Programm vom 8. bis zum 15. Mai
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Immer da, immer nah, der
Grundsatz der Provinzial
Rheinland wird seit Jahres -
anfang auf der Fröbelstraße
9-11 in Monheim am Rhein
von Geschäftsstellenleiterin
Stephanie Lübker in die Pra-
xis umgesetzt. Den Nutzen
haben die Kunden: Beratung,
Service und Schadenregulie-
rung leistet die Geschäfts -
stelle ohne Umwege. Mit
günstigen Tarifen bietet die
ausgebildete Versicherungs-

kauffrau Rundum-Schutz für
Auto-, Haftpflicht-, Hausrat-
oder Wohngebäude und die
persönliche Vorsorge. Kun-
denservice steht in der Ge-
schäftsstelle an erster Stelle.
In allen Sicherheits- und Vor-
sorgefragen berät Stephanie
Lübker ihre Kunden mit fach-
licher Kompetenz und indivi-
duellen Lösungen. Unter-
stützt wird sie hierbei von ei-
nem gut organisierten Innen-
dienst. n

Gut versichert mit der Provinzial

Bietet ausgezeichneten Versicherungsschutz: Stephanie Lübker.

Foto: Hildebrandt

Krummstraße 23 · 40789 Monheim
Öffnungszeiten:  Di. - Fr. 11.30 bis 14 Uhr und 17 bis 23 Uhr
Sa. 16 bis 23 Uhr · So. und Feiertage 16 bis 22 Uhr Mo. Ruhetag

PIZZA TAXI310 04�

Terrasse ab Mai geöffnet  Pizza-Taxi 17.30 – 22.00 Uhr
Ab Sommer Speiseeis • Mittagstisch ab 5,- Euro

Jeden Samstag

ital. Bier
Original

ital. Pizza

Manfred Klein (2. von links) bei der Jahreshauptversammlung 2011 des
Monheimer Stadtverbandes der Europa-Union. Foto: Europa-Union
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Spannender NRW-Wahlkampf: Eine ganz besondere Website beantwortet Wählerfragen
Neuwahlen am 13. Mai 2012

Mit Spannung erwarten nicht
nur die Monheimer die NRW-
Landtagswahlen am 13. Mai
2012. Viele gehen davon aus,
dass Rot-Grün in diesem Jahr
die absolute Mehrheit schafft.

Über 750 Direktkandidaten

Wissen Sie eigentlich, wofür die
Landtagskandidaten in Ihrem
Wahlkreis inhaltlich stehen?
Nein? Dann fragen Sie doch ein-
fach nach. Seit dem 17.4. stehen
auf der unabhängigen Internet-
plattform www.abgeordneten-
watch.de die über 750 Direkt-
kandidaten zur vorgezogenen
Landtagswahl in Nordrhein-
Westfalen am 13.5. öffentlich Re-
de und Antwort. „Mit dem Portal
wollen wir Politik transparenter
und bürgernäher gestalten,“ er-
klärte Roman Ebener von abge-
ordnetenwatch.de auf einer
Pressekonferenz in Düsseldorf.
Die Website ermöglicht den
Wählern, sich mit ihren Anliegen
direkt an die jeweiligen Wahl-
kreiskandidaten zu wenden. Die
Fragen der Wähler erscheinen
ebenso öffentlich wie die Ant-
worten der Politiker.

Nur die Postleitzahl eingeben

„Demokratie lebt von politischer
Vielfalt und vom engagierten
Wettbewerb, den die Parteien
mit Personen und Programmen
führen und auch über das Inter-
net austragen,” so Landtagspräsi-
dent Eckhard Uhlenberg,
Schirmherr von abgeordneten-

watch.de zur Landtagswahl.
„Internetportale wie abgeordne-
tenwatch.de fördern unsere poli-
tische Kultur, indem sie landes-
politische Fragestellungen auf-
rufen und die Antworten von
Parteien und Kandidaten fair
und transparent präsentieren.”
„Die Zeit bis zum Wahltermin ist
sehr knapp. Deshalb ist es umso
wichtiger, dass abgeordneten-
watch.de den Wählern einen
kurzen und unkomplizierten
Weg eröffnet, Fragen an die Kan-
didaten zu stellen,“ sagte Alexan-
der Slonka, Landesgeschäftsfüh-
rer der Initiative „Mehr Demokra-
tie“ und Kooperationspartner
der Wahlplattform. Um heraus-
zufinden, welche Kandidaten im
eigenen Wahlkreis überhaupt
zur Wahl stehen, genügt die Ein-
gabe der Postleitzahl. Ein weite-
rer Klick wird benötigt, um sich

die Grunddaten eines Kandida-
ten auf den Bildschirm zu holen,
dessen Dialog mit den Wählern
mitzulesen oder ihm selbst eine
Frage zu stellen. „Wie gehen die
Kandidierenden mit öffentlichen
Bürgerfragen um? Nehmen sie
Anliegen der Fragesteller über-
haupt ernst? Auf abgeordneten-
watch.de kann sich jeder selbst
ein Bild davon machen“, so Pro-
jektleiter Roman Ebener. Der Di-
alog zwischen Wählern und Kan-
didaten wird Tag und Nacht von
abgeordnetenwatch.de-Mitar-
beitern überwacht, beleidigen-
de oder diskriminierende Äuße-
rungen werden nicht freige-
schaltet.

Gesundheitsministerin
sehr antwortfreudig

Schon seit Mai 2010 können die

Menschen in NRW Landtagsab-
geordnete auf abgeordneten-
watch.de befragen. Am häufig-
sten geantwortet hatten bis Mit-
te April Gesundheitsministerin
Barbara Steffens (Grüne), Minis-
terpräsidentin Hannelore Kraft
(SPD) und Bildungsministerin
Sylvia Löhrmann (Grüne). Abge-
ordnetenwatch.de gibt es für
den Bundestag, die 99 deut-
schen EU-Abgeordneten, acht
Landtage und 28 Kreistage und
Kommunen. Auf kommunaler
Ebene können in Nordrhein-
Westfalen unter anderem die
Stadträte in Köln, Bonn und
Münster befragt werden.

17 Parteien treten an

Während Ministerpräsidentin
Hannelore Kraft (SPD) und
Bundesumweltminister Norbert
Röttgen (CDU) als NRW-Spitzen-
kandidaten um den ersten Platz
bei den Zweitstimmen für ihre
Partei kämpfen, sind der Lan-
genfelder Christdemokrat Hans-
Dieter Clauser und der Monhei-
mer Sozialdemokrat Jens Geyer
die favorisierten Direktkandida-
ten im Wahlkreis Mettmann I.
Die Bundestagsabgeordnete Mi-
chaela Noll unterstützt den Lan-
genfelder bei seinen Wahl-
kampfveranstaltungen. „Hans-

Das Landtagswahl-Ergebnis
2010: 
CDU 34,6 %, SPD 34,5 %, Grü-
ne 12,1 %, FDP 6,7 %, Die Lin-
ke 5,6 %, Piraten 1,6 %, Pro
NRW 1,4 %.

Die Direktkandidaten im
Wahlkreis Mettmann I (Lan-
genfeld, Monheim und Teile
Hildens): 
Hans-Dieter Clauser (CDU),
Jens Geyer (SPD), Ilona Küch-

ler (Die Linke), Volker John (Pi-
raten), Frank Noack (FDP), Hel-
mut Konrad (Grüne).

Umfrage/ZDF-Politbarome-
ter vom 20.4.12:
SPD 37 %, CDU 34 %, Grüne
11 %, Piraten 8 %, FDP 4 %,
Die Linke 3 %; laut einer INSA-
Umfrage liegt die FDP bei
über 5 %.

n

Namen und Zahlen

Ministerpräsidentin Hannelore Kraft – bleibt sie im Amt?
Foto: Website von Hannelore Kraft

Norbert Röttgen (hier mit der Bundestagsabgeordneten Michaela Noll) und
seine CDU wollen Hannelore Kraft und die SPD am 13. Mai überflügeln.

Foto: Büro Noll



Dieter Clauser ist ein sympathi-
scher und sehr bürgernaher Poli-
tiker“, meinte die Familienpoliti-
kerin. „Er hat immer ein offenes
Ohr für die Menschen im Kreis.
Er ist die Stimme der Bürger aus
Hilden, Langenfeld, und Mon-
heim im Landtag. Wir stehen alle
hinter ihm.“ Geyer ist 49 Jahre alt
und Betriebsratsvorsitzender ei-
nes großen Monheimer Unter-

nehmens. Er wurde beim Wahl-
parteitag der SPD einstimmig
mit 28 Ja-Stimmen aufgestellt
und kandidiert erstmalig für den
Landtag. Der gebürtige Düssel-
dorfer wohnt seit 1971 in der
Gänselieselstadt. 2010 gewann
Clauser den Wahlkreis Mett-
mann I. 17 Parteien sind zur
Landtagswahl zugelassen: Ne-
ben der CDU, der SPD, der FDP,

den Grünen und den Linken
sind dies die Piraten, die Rechts-
populisten von Pro NRW, die na-
tionalistische NPD, die Tier-
schutzpartei, die Familienpartei,
das Bündnis für Innovation und
Gerechtigkeit (BIG), Die Partei,
die ÖDP, die Formationen AUF
und FBI/Freie Wähler, die Partei
der Vernunft sowie die Freien
Wähler NRW. (FST)n
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(FST) Manfred P. Klein, ge-
boren 1943, ist nicht verhei-
ratet, lebt aber in einer lang-
jährigen Partnerschaft, er
hat einen Sohn. Er wohnt in
Baumberg, war von 1983
bis 1990 und ist seit 2000
wieder Vorsitzender des
Stadtverbandes Monheim
am Rhein der Europa-Union
Deutschland. Seit 2007 ist
Klein Vorsitzender der Inter-
essengemeinschaft Urden-
bacher Kämpe – Haus Bür-
gel, seit 1982 Mitglied im
Vorstand des Baumberger
Allgemeinen Bürgervereins.
Sein Bezug zu Monheim?
„Ich lebe seit 1978 hier, ich
mag diese Stadt und enga-
giere mich für sie.“ Hobbys,
Leidenschaften? „Fotogra-
fieren, Reisen, Schwimmen,
Padi-Tauchen, Lesen, ge-
schichtliche Recherchen. Ich
halte Vorträge über Kirchen,
Klöster und Kathedralen
(ich habe 600 davon aus al-
len fünf Kontinenten doku-
mentiert) sowie über Kultur
und Geschichte, schwer-
punktmäßig über die von
Ländern in Südamerika und
Asien, die ich bereist habe.“

Welchen Platz mögen Sie in
Monheim am meisten?
Den Baumberger Dorfplatz an
der Hauptstraße mag ich am
liebsten. Aber ein Blick vom
Deich aus auf die Monheimer
Altstadt ist auch schön.

Was würden Sie gerne ver-
ändern?
Ich möchte, dass unsere Stadt
weltoffener wird. Als örtliche
Europa-Union arbeiten wir
daran. Die seit sieben Jahren
von mir – im Netzwerk mit der
örtlichen Europa-Union, der
VHS und der Stadt Monheim
− organisierten Europäischen
Wochen, in denen wir Kultur,

Geschichte und Wirtschaft der
jeweiligen Länder vorstellen,
leisten hierzu einen Beitrag.
Zusammen mit meinen Mit-
streitern in der örtlichen Euro-
pa-Union habe ich mich für ei-
ne Europaschule in Monheim
engagiert. Das Otto-Hahn-
Gymnasium, bei dem ich meh-
rere Wokshops und Veranstal-
tungen durchgeführt habe,
hat diese Qualifizierung jetzt
erreicht. Das macht Hoffnung
auf weitere Fortschritte. Ich
möchte auch, dass Haus Bür-
gel in Monheim stärker als le-
bendiges römisches Erbe
wahrgenommen und im Be-
wusstsein von Verwaltung
und Bürgerschaft verankert
wird. Gern will ich daran mit-
wirken, dass sich das „Wir-Ge-
fühl“ der Bevölkerung in Mon-
heim und Baumberg stärker
ausprägt.

Welche Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mit-
nehmen?
Ich mag lieber Zweisamkeit –
aber wenn schon einsam,
dann nehme ich einige gute
Bücher, Kamera, Notizblock
und einen Bleistift mit. 

Welches ist Ihr Lieblings-
buch?
Lesen heißt, sich weiterzuent-
wickeln. Also habe ich kein
„festgenageltes“ Lieblings-
buch. Nach einem Aufenthalt
in Indien beeindruckt mich
derzeit das Werk „Die bezau-
bernde Florentinerin“ von Sal-
man Rushdie am meisten.

Was ist Ihr Lieblingsgericht?
Wenn es einfach sein darf: Sül-
ze mit Bratkartoffeln und Sa-
lat. Eine guter Lammbraten
mit frischem Gemüse, einer le-
ckeren Sauce und Salzkartof-
feln ist auch etwas Gutes für
meine Geschmacksnerven.

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken?
Ich will möglichst lange mei-
nen Horizont erweitern, „hun-
grig“ nach Neuem bleiben
und am Ende zufrieden zu-
rückblicken.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben?
„Hebe den Blick – dann siehst
Du keine Grenzen.“ (japani-
sches Sprichwort) n

Monheimer Augenblicke

Foto: privat
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Für Freiheit und 
Verantwortung.

Frank Noack

Betr.: Kabarettabend der
KAB

„Sehr geehrte Damen
und Herren,
mit sehr großer Freude habe
ich den Artikel im Monheimer
Stadtmagazin über unsere Ka-
barettveranstaltung mit Frau
Karin Berkenkopf gelesen. Ihre
Reporterin, Frau Valeska Berg-
mann, hat in ihrem Bericht in

nicht zu übertreffender Weise
die Stimmung des Abends in
passende Worte gefasst. Die
nuancen- und facettenreiche
Wirkungsbreite der Kabarettis-
tin wurde in vollem Umfang im
Artikel dargestellt. Die stim-
mungsvollen Bilder runden
den gelungenen Artikel ab.

Neben Kulturveranstaltungen
stehen vorwiegend sozialpoli-

tische Themen und Themen
aus der Arbeitswelt im Mittel-
punkt der KAB-Aktivitäten. Un-
ser komplettes Veranstaltungs-
programm finden Sie im Inter-
net unter www.kab-baum-
berg.de.

Mit freundlichen Grüßen
Josef Schoppmann
(Vorsitzender)” n

Leserbrief
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Aus Politik und Wirtschaft: Kreis-Grüne kritisieren Bundesregierung
Sozialdemokraten informierten über Vorsorgevollmachten

Monheimer Merkur

Der Monheimer Merkur, der
Wirtschaftspreis des Bürgermeis-
ters, ging in diesem Jahr an den
Apotheker Georg Proempeler.
Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann verlieh die von Bildhauer
Karl-Heinz Pohlmann gestaltete
Bronze-Statuette in Abstim-
mung mit dem Vorstand des
Treffpunkts Monheim am Rhein
im Anschluss an dessen Jahres-
hauptversammlung. Georg Pro-
empeler (55) ist in vierter Gene-
ration Inhaber der ältesten Apo-
theke im Stadtgebiet. Ihre Ur-
sprünge liegen im Jahr 1804. Die
bis heute bestehende Familien-
dynastie begann 1876 mit Jo-
hann Ludwig Proempeler. Der
gebürtige Aachener kam aus
Stadtkyll nach Monheim und
übernahm die Apotheke, die
sich am heutigen Alten Markt
befand. Auf Johann Ludwig Pro-
empeler folgte 1920 sein Sohn
Hubert, der zuvor die erste Lan-
genfelder Apotheke geleitet hat-
te. Als Hubert Proempeler 1955
starb, trat dessen Sohn Theodor
an seine Stelle. Noch im Über-
nahmejahr verlegte er das Ge-
schäft zur Krischerstraße und
gab ihm den Namen „Rhein-Apo-
theke“. Auf Theodor Proempeler
folgte schließlich 1993 sein
Sohn Georg.

Infoveranstaltung
von SPD-AG 60 plus und AWO

Die Vorsitzenden der Monhei-
mer Arbeiterwohlfahrt (AWO)
und der SPD-Arbeitsgemein-
schaft 60 plus, Werner Bischoff
und Dieter Sander, waren ange-
nehm überrascht, dass über 80

Seniorinnen und Senioren ihrer
Einladung zu einer Informations-
veranstaltung über Vorsorgevoll-
machten, Betreuungs- und Pa-
tientenverfügungen gefolgt wa-
ren. Die beiden Organisationen,
die aktiv in der Monheimer Se-
niorenarbeit tätig sind, hatten
als Referenten die sachkundigen
Vorsorgeberater Jutta Ecker-
kunst und Harald Königshoven
vom „esCor“-Hospiz- und Betreu-
ungsverein der AWO in Langen-
feld gewonnen. „Wer klug ist,
sorgt vor!“, lautete das Motto ei-
nes interessanten Vortrages der
beiden Fachleute. Wer richtig
vorsorgen will, hat zunächst ein-
mal eine Menge Arbeit vor sich.
Denn wer sich selbst nicht mehr
helfen kann, wird oft nicht mehr
in der Lage sein, dem, der helfen
will, alle notwendigen Informa-
tionen zu geben. Richtig sei, so-
fort mit der Arbeit zu beginnen,
jetzt, wo man noch dazu in der
Lage sei, lautete die Botschaft
der Referenten. Die Arbeit begin-
ne mit dem sorgfältigen Ausfül-
len wichtiger Formulare wie
dem Notfallbogen, auf dem An-
gaben zu den Medikamenten

und zu den behandelnden Ärz-
ten gemacht werden. Es sei
ebenso wichtig, alle persön-
lichen Angaben aufzulisten. Das
seien Versicherungspolicen, Ren-
tenbescheide, Abo-Verträge und
eventuell erteilte Bankvollmach-
ten. „Nichts sollte überstürzt er-
ledigt werden“, sagen die Exper-
ten, und nach etwa zwei Jahren
sollte man sich noch einmal mit
allen Fragen befassen. Dann soll-
te auch der Wille des Vorsorgen-
den durch Unterschrift neu be-
kundet werden. Da nicht alles
sofort erledigt werden könne,
empfehlen die Fachleute, mit
der Vorsorgevollmacht zu begin-
nen. Wenn man schriftlich eine
Person seines Vertrauens beauf-
tragt habe, die auch gut erreich-
bar sei, müsse im Ernstfall nicht
erst das Gericht eine Person be-
stellen, die der Hilfebedürftige
möglicherweise gar nicht kenne.
Die AWO Monheim überlegt
jetzt, einen Betreuungsservice
einzurichten, der beim gewis-
senhaften Ausfüllen der ver-
schiedenen Formulare behilflich
ist, denn die Materie ist nicht
ganz einfach. Wer den Vortrag
von „esCor“ noch einmal hören
möchte, kann den nächsten Ter-
min dort erfragen (Telefon
02173/4993241). Dort gibt es

auch gegen geringes Entgelt ei-
nen bewährten Formularsatz
und einen Ordner mit vielen
praktischen Hilfen. Auf Grund
des regen Zuspruchs wollen
SPD-AG 60 plus und AWO auf je-
den Fall ihren Monheimer Mit-
gliedern und Freunden weitere
interessante Vorträge über be-
sondere Probleme im Alter an-
bieten.

CDU Monheim

Im Mai will die Monheimer CDU
unseren Informationen zufolge
einen neuen Ratsfraktionsvorsit-
zenden bestimmen.

Solarkürzungen

„Mit den Stimmen von CDU/CSU
und FDP hat der Bundestag En-
de letzter Woche das Gesetz zu
den Solarkürzungen im Rahmen
des Erneuerbaren-Energien-Ge-
setzes verabschiedet. Aus dem
Kreis Mettmann haben auch die
CDU-Abgeordneten Michaela
Noll und Peter Beyer für das Ge-
setz gestimmt. Sie wenden sich
damit gegen den Klimaschutz
und die Energiewende. Sie ha-
ben zudem gegen die gesamte
Solarbranche und die vielen Bür-
gerinnen und Bürger des Kreises

gestimmt, die auch zukünftig
Solaranlagen auf ihren Dächern
installieren möchten und somit
ihren eigenen Teil weg von Koh-
le und Atom und hin zu den Er-
neuerbaren Energien leisten
möchten“, so die Kreis-Grünen
kurz vor Ostern. Bündnis 90/Die
Grünen im Kreistag Mettmann
kritisieren „die Entscheidung der
Abgeordneten scharf“: „Auch
wenn Absenkungen mit Augen-
maß durchaus sinnvoll sind, sind
Kürzungen um bis zu 37 Prozent
ein schwerer Schlag für die Ener-
giewende. Erst vor wenigen Ta-
gen hat Bundesumweltminister
Röttgen die neuen Arbeitsmarkt-
zahlen für die Branche vorge-
legt. Demnach arbeiten mittler-
weile über 382 000 Menschen
im Bereich der Erneuerbaren
Energien. Damit ist die gesamte
Branche ein wichtiger Beschäfti-
gungsmotor für den Wirtschafts-
standort Deutschland gewor-
den. Doch Minister Röttgen
zieht mit der Solarkürzung den
mittelständischen Unternehmen
den Boden unter den Füßen
weg. Er verunsichert damit eine
ganze Branche, für die verlässli-
che politische Rahmenbedin-
gungen enorm wichtig sind.“
(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

www.truckcenterlangenfeld.de

mit eigener Werkstatt

N   u   t   z   f   a   h   r   z   e   u   g   e       A G
KOMPETENZ UND SICHERHEIT – IHR FACHMANN FÜR REIFEN

Wechseln Sie jetzt 
zu spritsparenden 
Sommerreifen. Bei 
uns gibt es eine große
Auswahl an Marken-
reifen zu attraktiven 
Preisen.

TANKEN KÖNNEN SIE ÜBERALL.
SPRIT SPAREN MIT UNS.
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Peter Beyer und Michaela Noll. Foto: Büro Noll Eine Infoveranastaltung von SPD-AG 60 plus und AWO rief reges Interesse hervor. Foto: SPD
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(FST) Einen neuen digitalen
Stadtplan mit Branchenver-
zeichnis hat das Institut für
Stadtmarketing aus Würselen
in Zusammenarbeit mit dem
Bereich Wirtschaftsförderung
und Stadtplanung der Stadt-
verwaltung entwickelt. Beide
Darstellungen sind jetzt unter
monheim.de im Internet veröf-
fentlicht. Das Branchenver-
zeichnis enthält vorerst 220
vom Institut für Stadtmarke-
ting akquirierte Einträge. Wei-
tere Gewerbetreibende, die
sich beteiligen wollen, wenden
sich direkt an das Institut für
Stadtmarketing, Internet:
www.institut-fuer-stadtmarke-
ting.de, Telefon 02405/4993-
400. Es besteht die Möglichkeit
eines kostenlosen Grundein-
trags. Vorgesehen ist, den
Stadtplan um Hinweise auf
städtische Einrichtungen,
Spielplätze und Sehenswürdig-
keiten zu ergänzen. +++ Als
standsicher erwiesen sich die
allermeisten Grabsteine auf
den beiden städtischen
Friedhöfen. Bei der jüngst er-
folgten jährlichen Festigkeits-
kontrolle wurden auf dem
Waldfriedhof zehn von 2129
Grabsteinen beanstandet, auf
dem Baumberger Friedhof wa-
ren es zwei von 508. Eine von
der Stadt beauftragte Fachfir-
ma nahm die Prüfungen vor,
indem sie auf die Grabsteine je
nach deren Höhe einen Druck
von 300 bis 500 Newton aus-
übte. Dabei wurden dann die
„Wackelkandidaten“ erkannt.
„Die betroffenen Angehörigen
sind verpflichtet, durch einen
Steinmetz die Mängel behe-
ben zu lassen. Sie erhalten da-
zu ein Schreiben der Friedhofs-
verwaltung“, erklärte Stadt-
sprecher Michael Hohmeier im
April. +++ Bislang waren es
sechs Kindertagesstätten im
Kreis, die als „Schwerpunkt-Kita
Sprache und Integration“ ge-
fördert wurden. Jetzt haben
drei weitere Einrichtungen die
Zusage des Bundesfamilienmi-
nisteriums erhalten. Die Städ-
tische Kindertageseinrich-
tung Rappelkiste und die
Blaue Kita in Monheim sowie
die Evangelische Kita Sand-
heide in Erkrath sollen eben-
falls einen Zuschuss von 25000
Euro im Jahr erhalten, um qua-
lifiziertes Fachpersonal für die
Sprachförderung der Kinder
einzustellen. Bis zum Jahr 2014

stellt der Bund insgesamt 400
Millionen Euro zur Verfügung,
um damit die Sprachkompe-
tenz von Kindern in bis zu
4000 Einrichtungen zu fördern.
Im Fokus der Förderung ste-
hen dabei Einrichtungen in
Nachbarschaften, die mit be-
sonderen sozialen Herausfor-
derungen zu kämpfen haben.
Die Familienpolitikerin Micha-
lea Noll gratuliert den Kitas zur
Förderungs-Zusage. „Die
Sprachförderung ist eine wich-
tige Chance für die Kinder“,
meint die CDU-Bundestagsab-
geordnete, die mit Bundesfa-
milienministerin Kristina Schrö-
der bereits eine Tageseinrich-
tung in Monheim besucht hat:
„Sprachkompetenz ist der
Schlüssel zu guter Bildung. Je-
des Kind braucht eine Chance -
von Anfang an. Uns darf kein
Kind verloren gehen.“ +++ „Fa-
milienpolitik ist viel mehr als
nur die Diskussion um Kita-
Plätze und längere Betreuungs-
zeiten im Kindergarten!“ Mit
dieser klaren Aussage positio-
niert sich der KKV als einer der
vier großen katholischen Sozi-
alverbände in der laufenden fa-
milienpolitischen Diskussion.
„Die deutsche Politik läuft noch
immer zu sehr dem Irrglauben
hinterher, dass jedem Kinder-
gartenneubau auch mehr Kin-
der folgten“, so Bernd-M. Weh-
ner, Monheimer Bundesvorsit-
zender des KKV. Dabei verpas-
se das Land „die Chance, eine
echte Kultur der Kinder- und
Familienfreundlichkeit zu eta-
blieren“. Dazu zählten neben
der Vereinbarkeit von Arbeit
und Familie für Mütter und Vä-
ter auch die bessere Anerken-
nung und Wertschätzung
häuslicher Erziehungsleistung
und mehr Akzeptanz für Fami-
lien und Kinder in der Gesell-
schaft. Was Deutschland fehle,
sei echte Familienfreundlich-
keit und eine größere Wert-
schätzung der Familie. Wehner:
„Familien mit Kindern müssen
wieder spüren, dass sie von
der Gesellschaft − und hier
sind vor allem Politik, Wirt-
schaft, Medien und Verbände
angesprochen − anerkannt
und nicht als Exoten belächelt
werden!“ Der KKV fordert eine
ganzheitliche „Familienstrate-
gie“ für Deutschland: „Entschei-
dend ist die Entscheidungsfrei-
heit.“ „Unabhängig von der −
regional sehr unterschied-

lichen − Notwendigkeit zum
Ausbau der Betreuungseinrich-
tungen für unter Dreijährige“
müsse die Entscheidung einer
Mutter und eines Vaters, die
Kinder zu Hause zu betreuen,
„volle Anerkennung“ finden. Fi-
nanziell könne hier das Betreu-
ungsgeld die entsprechenden
Weichen stellen. Das aber dür-
fe nicht alles sein: „Wichtig ist
auch, dass Wirtschaft und
Unternehmen ihren Arbeitneh-
mern bis in die Führungsebe-
nen hinein echte Wahlfreihei-
ten zur Familienzeit gewähren.“
Selbst das Grundgesetz beto-
ne in Artikel 6 den Wert der Fa-
milienleistung: „Pflege und Er-
ziehung der Kinder sind das
natürliche Recht der Eltern
und die zuvörderst ihnen oblie-
gende Pflicht.“ +++ Thema des
nächsten Vortrags im Römi-
schen Museum Haus Bürgel
ist das Recht im Alltag der Rö-
mer. Darüber spricht am Sams-
tag, den 28. April, Bernd Holdt,
Rechtsanwalt in Düsseldorf
und Mitglied der Interessenge-
meinschaft Urdenbacher Käm-
pe – Haus Bürgel. Beginn im
Versammlungsraum des Mu-
seums am Urdenbacher Weg
ist um 15 Uhr. Eine der größten
und dauerhaftesten Leistun-
gen der Römer war die Schaf-
fung von Rechtsgrundsätzen,
die vielfache Auswirkungen bis
in unsere Gegenwart haben.
Der Vortrag befasst sich mit
rechtlichen Regelungen im Ver-
hältnis der Bürger zum Staat
und der Bürger im römischen
Ständestaat untereinander. Im
Vergleich zu unserer Zeit wer-
den insbesondere angespro-
chen rechtliche Situationen im
Berufs- und Erwerbsleben, bei
den Steuern, bei Unterbrin-
gung und Wohnen, in Ehe, Fa-
milie und Erziehung, in der Re-
ligionsausübung, Freizeitge-
staltung, Kriminalität und Straf-
verfolgung. Die Teilnahme kos-
tet drei Euro (Mitglieder der
Interessengemeinschaft und
Aktive des Museums frei).
Wegen der begrenzten Platz-
zahl ist eine Anmeldung erfor-
derlich bei Barbara Löffler, Tele-
fon 02173/64372, E-Mail loeff-
ler-barbara@t-online.de. +++
Neuer Vorsitzender des Mon-
heimer Seniorinnen- und Se-
niorenbeirats ist Reinhold
Philipp. In der Sitzung am 18.
April wurde er einstimmig ge-
wählt. n

+ + + + + + Monnemer Nachrichten + + + + + +

Möchten Sie „kalt enteig-
net“ werden? – oder: Wie Sie
negativen Realzinsen ent-
kommen können!

Liebe Leserinnen und Leser,

die Verbindlichkeiten der USA
und Europas haben ein Aus-
maß angenommen, das durch
Sparen und Wachstum nicht
mehr zu beherrschen ist. Was
bleibt, ist der Zugriff auf die
Konten der Sparer durch nie-
drige Zinsen und Inflation.

Dies hat bereits in der Vergan-
genheit hervorragend funktio-
niert. Denn von 1945 bis 1980
lagen die realen Zinsen (also
Zinsen minus Inflation) in den
Industriestaaten bei durch-
schnittlich minus 1,6% pro
Jahr! Da sich in solchen Pha-
sen auch Schulden „entwer-
ten“, konnten Staaten ihre Ver-
schuldung in diesem Zei-
traum um 60% reduzieren.

Doch was geschah dann? In
den letzten 20 Jahren stieg
die Wirtschaftsleistung der In-
dustriestaaten um 65%, die
Verschuldung jedoch um
183%. Wie kann eine solch ho-
he Verschuldung abgebaut
werden? Ein aktuelles Nega-
tivbeispiel wäre ein Schulden-
schnitt wie in Griechenland
mit allen damit verbundenen
dramatischen Folgen für Staat
und Bevölkerung. Die „sanfte-
re“ Variante für den Staat ist
ein Schuldenabbau wie in
den Jahren 1945 – 1980.

Betrachten wir die aktuelle Si-
tuation hierzulande: Die offi-
zielle Inflationsrate im März
betrug 2,1% p.a. Die so ge-
nannte „gefühlte Inflation“ –

gemessen an den Gütern, die
wir häufig kaufen – lag da
schon bei knapp 4% p.a. Die
Rendite von einjährigen
Staatsanleihen hingegen lag
zuletzt bei 0,05% p.a., die ei-
nes Sparbuches bei circa 1,5%
p.a. nach Steuern.

Daraus folgt, dass wir uns be-
reits in Zeiten negativer Real-
zinsen befinden! Die vorge-
nannten Beispiele zeigen ne-
gative Realzinsen im Bereich
von 2,5 bis 4% pro Jahr. Somit
verlieren Ihre Spargelder bin-
nen zehn Jahren 25 bis 40%
ihres Wertes. In gleicher Höhe
reduzieren sich so jedoch
auch die Staatsschulden – ein
Schelm, wer Böses dabei
denkt? 

Konkret für Sie: Der vorge-
nannte Sparzins von 1,5% be-
deutet, dass aus € 10.000,-
nach zehn Jahren € 11.605,41
auf dem Papier geworden
sind. Sie könnten also einen
echten Vermögenszuwachs
vermuten, wenn Sie nicht
wüssten, dass Ihr Geld real
nur noch eine Kaufkraft von €
7.763,30 hat.

Aber: Ein Aufbegehren der Be-
völkerung gegen eine solche
Situation ist sehr unwahr-
scheinlich (siehe 1945 – 1980).
Das „System“ funktioniert also.
Und da es nicht zum ersten
Mal so funktioniert, gibt es
hierfür den Fachbegriff der
„Kalten Enteignung“. Ziehen
wir also aus den vorhandenen
Erfahrungen der Vergangen-
heit die richtigen Schlüsse für
die Gegenwart! Einige davon
habe ich Ihnen bereits an die-
ser Stelle präsentiert.

Wie Sie persönlich den Folgen
der Kalten Enteignung ent-
kommen, Ihr Vermögen schüt-
zen und darüber hinaus at-
traktive Renditen erzielen
können, besprechen wir wie
gewohnt gerne im persön-
lichen Gespräch. Ich freue
mich darauf! Bis dahin viele
Grüße Ihr Jens Kregeloh 

(Telefon:  015  111  444  6  44,
E-Mail: jens@kregeloh.de, Ho-
mepage: www.kregeloh.de; al-
le bisherigen Ausgaben mei-
ner Kolumne finden Sie unter
www.stadtmagazin-
online.de/wirtschaft.html) n

Kregelohs Kapitalmarkt-Kolumne (13)

Foto: privat
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„Nie wieder arbeiten“ heißt die
Boulevard-Komödie, die am
Samstag, den 5. Mai, um 19
Uhr in der Aula am Berliner
Ring zu sehen sein wird. Die Co-
Produktion der Komödie Düssel-
dorf überzeugt mit Wortwitz
und skurrilen Dialogen. Ausge-
lacht, verachtet, unter Druck:
Lehrer Werner und Polizist Tom
wollen nicht länger als Prügel-
knaben der Nation arbeiten.
Durch Vortäuschen psychischer
Defekte erreichen sie, dass man
ihnen Berufsunfähigkeit attes-
tiert. Hurra! Nie wieder arbeiten!
Doch das vermeintlich paradiesi-
sche Nichtstun lässt beide in ei-
ne ernste Ehekrise schlittern.
Denn ihre Frauen, die mit Freu-
de und großem Erfolg eine Tanz-
schule leiten, ertragen keine an-
triebslosen Jammerlappen auf
dem heimischen Sofa. Tickets
gibt es zum Preis von 19 €, 16 €
und 13 €.

t

Mathias Richling ist einer der
echten Stars des politischen Ka-
baretts. Am Dienstag, den 8.
Mai, um 20 Uhr gastiert er mit
seinem aktuellen Programm

„Der Richling Code“ in der Aula
am Berliner Ring. Bei seinen
Amokläufen durch die politische
Landschaft bleibt kein Auge tro-
cken. Unser reales Leben und
sein virtuelles Abbild sind eben-
so Thema wie Gentechnik, Um-
welt-Desaster, Bankenkrise und
natürlich das gesamte Führungs-
Personal des Deutschland-Kon-
zerns. Niemand aus Politik und
Show bleibt verschont. Tickets
gibt es im Vorverkauf zu 25 €
und an der Abendkasse zu 28 €.

t

In einem Figuren-Theaterstück
erzählt das Kölner „Theater
Blickwechsel“ am 9. Mai im
Bürgerhaus Baumberg und am
10. Mai in der VHS Monheim
die Freundschaftsgeschichte
von „Nulli & Priesemut“ nach
dem Besteller von Matthias
Sodtke. Beginn ist jeweils um 10
und um 15 Uhr. Der Hase Nulli
und der Frosch Priesemut sind
die dicksten Freunde. Den gan-
zen Tag spielen und lachen sie
zusammen, bis sie eines Tages
feststellen, dass Priesemut noch
niemals die Lieblingsspeise von

Nulli probiert hat. Nämlich safti-
ge, knackige Möhren. Aber auch
Nulli hat noch nie von den „di-
cken Brummern" gekostet, die
Priesemut so gerne mag. Tickets
für das Kindertheater-Stück kos-
ten für Kinder 3,00 € und für Er-
wachsene 4,50 €.

t

Am Samstag, den 12. Mai, um
20 Uhr ist Deutschlands bekann-
tester Mentalmagier Jan Becker
mit seinem neuen Programm zu
Gast in der Aula am Berliner
Ring. „Think Grotesque“ ent-
führt die Zuchauer auf die ande-
re Seite der Wirklichkeit. Traum
und Welt, Gewissheit und Ah-
nung verschmelzen im freien
Spiel der Gedanken. Jan Becker
beherrscht die Seelen – von ihm
in Hypnose versetzt, verstehen
und sprechen die Zuschauer
plötzlich Fremdsprachen, die sie
zuvor noch nicht beherrscht ha-
ben. Jan Becker ebnet der Kunst
der Mentalmagie den Weg ins
21. Jahrhundert. Ob Poesie, Illu-
sion oder Manipulation: Becker
zieht alle Register. Er arbeitet
mit Texten von Michael Ende,
Francois Villon und Oscar Wilde,
er setzt surrealistische Filmpro-
jektionen ein, er unterlegt seine
Performance mit Musik, die von
Bachs Goldberg-Variationen bis
zu modernen Sounddesigns
reicht. Tickets gibt es zum Preis
von 26 €, 23 € und 20 €.
Weitere Auskünfte und Tickets zu
allen Veranstaltungen gibt es bei
Marke Monheim e.V., Rathaus-
platz 20, telefonisch unter: 02173-
276444 und an allen bekannten
Vorverkaufsstellen.
www.marke-monheim.de n

5. Mai, „Nie wieder arbeiten“. Fotos (4): Veranstalter 12. Mai, „Think Grotesque“.9. und 10. Mai, „Nulli und Priesemut“.8. Mai, „Der Richling Code“.

+ + + + + Marke Monheim e.V. präsentiert + + + + +
Reservierungen unter Telefon 02173/ 276-444 · Internet: www.marke-monheim.de

Sanitätshaus
Buchbender

Wir sind Lieferant aller Krankenkassen
Mediven Venen + Lymph Kompetenz-Zentrum

Kompressionsstrümpfe/-hosen · Bandagen
Brustprothesen · Inkontinenz · Pflegehilfsmittel

Alte Schulstraße 30 · 40789 Monheim
Telefon 0 21 73 / 93 66 06 · Telefax 0 21 73 / 93 66 07

Mai  2012

4. Mai 2012 20 Uhr
Schelmenturm – Jazz im Turm
The Up Town Four & Daniela
Rothenburg

5. Mai 2012 19 Uhr
Aula am Berliner Ring 
Theater
Boulevard-Komödie
„Nie wieder arbeiten”

8. Mai 2012 20 Uhr
Aula am Berliner Ring
Kabarett
Mathias Richling
„Der Richling Code“

9. Mai 2012 10/15 Uhr
Bürgerhaus Baumberg
Figuren- Kindertheater
Theater Blickwechsel 
„Nulli & Priesemut“

10. Mai 2012 10/15 Uhr
VHS Monheim
Figuren- Kindertheater
Theater Blickwechsel 
„Nulli & Priesemut“

12. Mai 2012 20 Uhr
Aula am Berliner Ring
Mentalmagie
Jan Becker  
„Think Grotesque“

Juni 2012

2. Juni 2012 20 Uhr
Sojus 7
Comedy
Abdelkarim Zemhoute 
„Zwischen Ghetto und Germa-
nen“

16. Juni 2012 20 Uhr
Aula am Berliner Ring
Kabarett
Horst Schroth 
„Was weg ist, ist weg“

23. Juni 2012 20 Uhr
Aula am Berliner Ring
Konzert
Tommy Engel & Band
„Favoriten“

Weitere Infos bei Marke Monheim e.V.

Wir sind umgezogen!
Ab sofort finden Sie uns am Monheimer Tor
Rathausplatz 20 · Telefon (02173) 276-444

www.marke-monheim.de · info@marke-monheim.de

Neue Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. von 7:30 - 18:30 · Sa. von 9 - 13 Uhr 

Programmübersicht
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Wenn im April die Obstbäume
in voller Blüte stehen, zeigen
sich die Obstwiesen der Ur-
denbacher Kämpe von ihrer
schönsten Seite. Sie sind nicht
nur eine Augenweide, son-
dern auch ein wertvoller Le-
bensraum für zahlreiche Tier-
und Pflanzenarten. Am 14.
April trafen sich etwa 40 bis 50
Naturbegeisterte auf dem
Wanderparkplatz Baumberger
Weg, um unter der Führung
von Ralf Badtke durch die Ur-
denbacher Kämpe zu wan-
dern. Vor dem von der Biologi-
schen Station Haus Bürgel or-
ganisierten Marsch gab es ei-
ne kurze Einweisung in Stre-
cke, Dauer, Thema und Ort der
Wanderung.

Sogar das Wetter spielt mit

Im zügigen Tempo geht es los;
während man alleine etwa eine
Stunde brauchen soll, um die
Strecke zu absolvieren, werden
in der Gruppe gute zwei Stun-
den veranschlagt, da es fünf bis
sechs Haltepunkte auf der Route
gibt, an denen etwas erklärt
wird. Der erste Halt ist allerdings
schon nach ein paar hundert
Metern und die wenigen Fragen
werden noch leicht zögerlich ge-
stellt, sodass es bald zum näch-
sten Punkt weiter geht. Die Hal-
tepunkte sind die typischen Na-
tur-Infotafeln an Wald- und Wan-
derwegen, doch die Informatio-
nen, die wir Wanderer bekom-
men, decken weitaus mehr ab
als das, was dort draufsteht. Ralf
Badtke ist gut vorbereitet, daher
bereiten ihm die immer mehr
werdenden Fragen aus der
Gruppe keinerlei Probleme. Das
Wetter ist wechselhaft: Obwohl
die meiste Zeit die Sonne
scheint, erwischen uns gelegent-
lich doch ein paar kleinere
Schauer und frische Böen, was
aber nur auffällt, wenn man zu
lange an einer Station verweilt.

Großes Interesse

Während viele zuhören, nutzen
einige die Gelegenheit, sich
auch in andere Richtungen als
die gezeigten umzusehen. Man
erkundet die Umgebung mit
den Augen oder Kameralinsen

und wird bei jeder Drehung und
Änderung des Blickwinkels mit
neuen Eindrücken belohnt, wel-
che sich mit den dargebotenen
Informationen ergänzen. Am An-
fang der Tour geht es um die Na-
tur im Überschwemmungsge-
biet und darum, wie natürlich al-
les erhalten ist; ein Blick über die
Wiesen zeigt, dass es tatsächlich
wilde Wiesen mit mehreren
Grassorten sind. Da diese Wie-
sen nur zweimal pro Jahr ge-
mäht werden, bietet sich hier
schon eine kleine Vielpracht an
Gräsern und Pflanzenarten −
und überall dazwischen steht
das Wiesenschaumkraut. Eine
Wiese mit Obstblütlern, alten Bir-
nen, lässt die Gruppe länger ver-
weilen als gedacht, aber das
Interesse über Alter und Her-
kunft ist wirklich groß.

Gute Stimmung bei
malerischer Landschaft

Die Stimmung ist gelockert und
doch interessiert, es finden sich
immer wieder neue kleinere
Grüppchen oder Paare unterein-
ander, die sich spontan in ein
persönliches Gespräch vertiefen.
Als wir dann auf die urigen Kopf-
weiden stoßen, gibt es kaum ein
Halten mehr, die Kommentare
und Fragen sprudeln von allen
Seiten hervor. Jetzt sind auch
die letzten Kameras, Ferngläser
und Teleobjektive bis aufs
Schärfste gestellt. Ein maleri-
scher, dunkler Himmel zieht
westlich auf und taucht die Um-
gebung in eine farb- und kontra -
streiche Landschaft, es bleibt
trocken. Nach zwei Dritteln der
Strecke biegen wir auf den Fahr-
radweg ab und gelangen zu un-
serem vorletzten Haltepunkt.

Honig-Pause

In einer kleinen Ausbuchtung an
einem Feldrand liegen einige
Baumstämme, auf die man sich
setzen kann, gegenüber ein klei-
ner Stand, an dem wir selbstge-
machten Honig probieren kön-
nen. Die Bienen und der Imker
des Honigs warten auch schon
auf uns – zum Glück nicht so ag-
gressiv, wie manch einer be-
hauptet. Nachdem alle den köst-
lichen Honig (aus dem Glas) pro-

biert und viele auch ein, zwei
oder mehr Gläser gekauft ha-
ben, stürmen die meisten dem
Imker zu den Bienenstöcken
hinterher – und kommen für ei-
ne ganze Weile nicht wieder zu-
rück. Der kleinen, exklusiven Ex-
kursion können die wenigsten
widerstehen. Wie auch, wenn
die natürlichste Produktionsstät-
te und Quelle des köstlichen
Glückes direkt zugegen ist? Als
wir uns zum letzten Drittel auf-
machen, sind schon fast zwei
Stunden vorüber, aber die Zeit
verging wie im Flug. Bei vielerlei
Themen und Gesprächen hat
sich an diesem Nachmitttag nie-
mand gelangweilt, im Gegenteil,
viele haben sogar etwas gelernt
– und das freiwillig. Da an die-
sem Nachmittag das gemeinsa-
me Interesse, die Natur, im
Vordergrund stand, waren wir
wohl alle auf derselben Wellen-
länge. Im Nachhinein wird klar,
warum die Pause etwas in die
Länge gezogen wurde; keiner
wollte ein allzu schnelles Ende

der Tour, denn es war ein be-
schaulicher und friedlicher Nach-
mittag in der Natur.

Naturschutz zwischen
Rhein und Bergischem Land

Die Biologische Station Haus
Bürgel betreut Schutzgebiete
der Stadt Düsseldorf und des
Kreises Mettmann. Diese Kultur-
landschaft ist überaus vielgestal-
tig. Sie reicht von den regelmä-
ßig überschwemmten Wiesen
der Rheinaue zwischen Mon-
heim und Kaiserswerth über die
so genannte Heideterrasse bis
zu den Bachtälern und bewalde-
ten Höhen des Bergischen Lan-
des. Trotz der engen Verzah-
nung von Ballungsraum und
Umland besitzt das Gebiet ein
Netz von vielfältigen Lebensräu-
men mit einer reichen Pflanzen-
und Tierwelt. Um diese Natur-
schätze zu bewahren und um
die gewachsene Kulturland-
schaft zu erhalten und zu entwi-
ckeln, wurde im Jahr 1991 die

Biologische Station als gemein-
nütziger Verband gegründet.
Mit vielfältigen Angeboten an
Exkursionen, Vorträgen und Ak-
tionen sollen möglichst viele
Menschen für die Natur begei-
stert und zu verantwortlichem
Handeln anregt werden. Die Ur-
denbacher Kämpe ist ein Gebiet
zwischen Düsseldorf-Urden-
bach, -Garath, -Hellerhof und
Monheim-Baumberg. Dieses Ge-
biet ist ein alter Rheinarm und
ein Überschwemmungsgebiet
des Rheins, das bei starkem
Hochwasser unter Wasser steht.
Auf dem schönen Weideland,
welches heute ein Naturschutz-
gebiet ist, stehen Pappeln, Obst-
blütler und andere alte Bäume.
Es gibt dort einen Campingplatz
und eine Fährverbindung über
den Rhein nach Zons. Im Haus
Bürgel, das ein Bau- und Boden-
denkmal aus römischer Zeit ist,
befindet sich die biologische
Station für das Naturschutzge-
biet Urdenbacher Kämpe.

(VALESKA BERGMANN) n

Kopfweiden und Pappeln prägen das Landschaftsbild der
Urdenbacher Kämpe.

Alte Baumbestände, die in kleinen Gruppen gesetzt
wurden.

Über 40 Teilnehmer nahmen an der Obstblütenwanderung unter der Leitung von Ralf Badtke teil. Fotos (3): Bergmann

Obstblütenwanderung durch die Urdenbacher Kämpe
Zwischen Honig und Wiesenschaumkraut…

Monheimer lokal
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Monheimer lokal

Stadtmagazin wird auch
in Bethlehem gelesen

Wenn einer eine Reise tut, dann
kann er viel erzählen; so geht es
sicher auch allen Mitgliedern ei-
ner 18-köpfigen Reisegruppe,
die mit Pfarrer Werner Köhl, frü-
her in Reusrath tätig, jetzt in
Monheim im (Un-)Ruhestand, Is-
rael, Teile der von Israel besetz-
ten Gebiete und Jordanien be-
suchte. Unter den Reisenden be-
fanden sich einige Monheimer.

Auch wurde das Caritas Baby
Hospital in Bethlehem besucht,
über das wir bereits in der März-
Ausgabe berichteten. Und unser
Foto beweist: Selbst in Palästina
wird das Stadtmagazin gele-
sen… „Israel ist ein so vielfälti-
ges Land, dass man trotz der re-
lativ kleinen Ausdehnung Wo-
chen benötigt, um sich einiger-
maßen umzuschauen. Nach der
Regenzeit entsteht im Frühjahr
eine Blütenpracht, die ihresglei-
chen sucht“, erklärte der Mitrei-
sende Jürgen Steinbrücker, be-

kannt unter anderem durch sei-
ne Arbeit für die Werkstätten für
Menschen mit Behinderung
(WFB), nach der Rückkehr begei-
stert.

Jahreshauptversammlung
beim Kleingartenverein 

Der Kleingartenverein Grüner
Grund hat bei seiner Jahres-
hauptversammlung am 1.4.2012
einen neuen Vorstand gewählt
und damit einen Wechsel im Vor-
standsbereich eingeleitet. Neuer
erster Vorsitzender ist Jörg
Scholz. Neuer zweiter Vorsitzen-
der ist Uwe Zimmermann. Das
Amt des Schatzmeisters über-
nimmt künftig Claus Schmidt,
die Aufgaben des Schriftführers
Detlef Budig. Als Gartenfachbe-
rater wurde Peter Kotzur ge-
wählt.

BOB 2012 – zu Gast bei „dm“

Im Rahmen der Ausbildungstour
zur „BerufsOrientierungsBörse
2012“ (BOB 2012) besuchten der
Schirmherr der BOB, Hans-Dieter
Clauser, Bürgermeister Daniel
Zimmermann und Wirtschafts-
förderin Petra Mackenbrock den
„dm“-Markt im „Monheimer Tor“.
Im Ausbildungsjahr 2012 bietet
„dm” rund 1300 neue Ausbil-
dungs- und Studienplätze an –
so viele wie nie zuvor in der
Unternehmensgeschichte. Neun
verschiedene Berufe kann man
bei „dm“ erlernen. 90 Prozent
der geplanten Lehrstellen sind
für Drogisten vorgesehen. Diese
Ausbildung umfasst alle Lernin-

halte der Ausbildung zur Kauf-
frau beziehungsweise zum Kauf-
mann im Einzelhandel. Drogis-
ten haben bei „dm“ die Möglich-
keit, an ihre Ausbildung die Zu-
satzqualifikation zum Handels-
fachwirt anzuschließen. Die BOB
2012 steigt am 9. Mai in der Lan-
genfelder Stadthalle (11 bis 17
Uhr)

Candle-Light-Dinner:
Monheimer Prinz
löste Gewinn ein

Es ist guter Brauch im Monhei-
mer Karneval, dass die Prinzen-
paare während ihrer Session für
einen guten Zweck sammeln. So
auch in diesem Jahr. Um die Ein-
nahmen zu steigern, hatte sich
das Prinzenpaar etwas Besonde-

res einfallen lassen. Zu Weiber-
fastnacht am Doll Eck machte
Prinzessin Lisa, unter dem Jubel
der anwesenden Wiever und
Möhnen, aus Prinz Jörn I. ein-
fach den Hauptpreis einer Verlo-
sung. Zu gewinnen war ein
„Candle-Light-Dinner“ mit dem
Prinzen. Schnell waren 200 Lose
an die Frau gebracht und somit
400 Euro für den guten Zweck
zusammen gekommen. Die Ge-
winnerin, Martina Vogt, wurde
am 4. April um 19.11 Uhr von
Prinz Jörn I in seiner Prinzen-
burg, der Alten Post in Monheim
Baumberg zum Dinner erwartet.
Hier hatten sich dann „Prinzen-
koch" Marcel Beszon sowie der
„Mundschenk des Prinzen", Rolf
Felder, etwas Besonderes einfal-
len lassen… (FST/jste) n
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An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Kurze Str. 7 -  9 
40789 Monheim

 02 173 / 51 234

Sauna  
Kosmetik  
Massagen

Reha-Sport 
& Gesund-
heitssport

Fitness
Kurse
Zumba NEU

www.aktivita-monheim.de

Die Chefärztin des Caritas Baby Hospitals Bethlehem, Dr. Hiyam Marzouqa, liest
die Monheimer Ausgabe und der „Guest Relation Coordinator“, Bashir Qonqar,
die Langenfelder Ausgabe des Stadtmagazins. Foto: Steinbrücker

Werner Köhl und einige Monheimer waren auf Reisen:
Letzte Informationen zur Altstadt Jerusalems am
Damaskus-Tor. Foto: Steinbrücker

Besuch bei „dm“. V.l.n.r.: Daniel Zimmermann, Kenan Akin,
Alexandra Krawczyk, Petra Mackenbrock und Hans-Dieter
Clauser. Foto: Stadt Monheim



Bei der Realisierung des Mon-
heimer Sportstättenkonzepts
ist ein weiterer Meilenstein ge-
setzt. Der mit einem Gesamt-
aufwand von rund 630 000 Eu-
ro modernisierte Jahnsport-
platz wurde jetzt mit einer
großen Feier wiedereröffnet.
Die Sportler der SG Monheim
(SGM) hatten zu diesem An-
lass ein buntes Programm vor-
bereitet. Bürgermeister Daniel
Zimmermann übernahm für
das Fest in Anwesenheit der
Bundestagsabgeordneten Mi-
chaela Noll und des Landtags-
abgeordneten Hans-Dieter
Clauser die Schirmherrschaft. 

Moderner Neubau

„Wir freuen uns alle, dass der
frisch sanierte Jahnplatz den
Sportlern wieder übergeben
werden kann. Mit Hilfe des Kon-
junkturpakets konnten die Ar-
beiten ein Jahr vorgezogen wer-
den“, erklärte Daniel Zimmer-
mann und überreichte symbo-
lisch an Axel Dammlaks, den 2.
SGM-Vorsitzenden, ein Kästchen
mit Leichtatletik-Bandmaßen.
Im Jahnstadion wurden die über

50 Jahre alten Umkleidekabinen
durch einen energieeffizienten
Neubau ersetzt. Hierauf entfie-
len 525 000 Euro. Zudem zahlte
die Stadt 103 000 Euro für den
neuen Kunststoffbelag der 400-
Meter-Bahn mitsamt einer Ver-
besserung der Zufahrt und Park-
plätze. In die Modernisierung ih-
rer Sportstätten hat die Stadt in
den vergangenen zwei Jahren
insgesamt 1,2 Millionen Euro in-
vestiert. Ab 2013 erfolgt die Sa-
nierung des Häckstadions (neue
Umkleiden), der 1. FC Monheim
erhält im Rheinstadion ein
Kunst rasen-Kleinspielfeld und
abschließend wird die Verle-
gung der Bezirkssportanlage in
Angriff genommen. „Dann ist
der Sanierungsstau unserer
Monheimer Sportplätze besei-
tigt“, betonte der Bürgermeister. 

Aus der Historie

Die SG Monheim, mit knapp
2500 Mitgliedern der größte
Sportverein der Stadt, hat mit
viel Eigeninitiative am Umbau
des Jahnsportplatzes mitgewirkt
und investierte allein im vergan-
genen Jahr hierfür etwa 20 000

Euro. Axel Dammlaks (vertrat
den erkrankten SGM-Vorsitzen-
den Karl-Heinz-Göbel) berichte-
te in seiner Ansprache auch von
der Historie des altehrwürdigen
Jahnstadions. Die Anlage wurde
1957 vom Monheimer Shell-
Werk für den firmeneigenen
Sportverein Rot-Gelb errichtet.
Auch nachdem die Stadt den
Sportplatz übernommen hatte,
sprachen viele Monheimer noch
lange vom „Shell-Stadion“. Seit
März 1987 lautet der offizielle
Name Jahnsportplatz. Heute
nutzen neben den SGM-Leicht-
athleten die Schulen, der Stadt-
sportverband und die Hobby-
Fußballer den Jahnsportplatz.
Beim unterhaltsamen Eröff-
nungsfest waren fast alle der ins-
gesamt 13 Fachsport-Abteilun-
gen der SG Monheim vertreten
und begeisterten mit verschie-
denen Vorführungen. Die Kinder
hatten ihren Spaß bei Aktivitä-
ten wie Dosenwerfen, Basteln,
Schminken und Turnen. Schon
bei der Wiedereröffnung zeigte
sich, dass der Jahnsportplatz mit
der Modernisierung auch mit
neuem Leben erfüllt ist.

(FRANK SIMONS) n
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Große Freude bei der SG Monheim
Neueröffnung des Jahnsportplatzes mit tollem Fest gefeiert

Den härtesten Kampf kämpft
der Strafverteidiger manch-
mal erst, wenn sein Mandant
schon freigesprochen ist.
Denn dann muss die Staats-
kasse dem unschuldig verfolg-
ten Bürger nach den Buchsta-
ben des Gesetzes eigentlich
seine Verteidigerkosten erstat-
ten. Der Anwalt reicht nach
dem Freispruch seine Abrech-
nung beim zuständigen Ge-
richt herein, das Gericht prüft
die Abrechnung und erstattet
dann die notwendigen Kos-
ten, die bei der Verteidigung
entstanden sind.
Nun sollte man meinen, dass
die Justiz dem von ihr un-
schuldig verfolgten Bürger
auch tatsächlich zügig alle
Kosten und Schäden ersetzt,
die dem Bürger entstanden
sind. Es stünde der Justiz nach
allem, was der unschuldige
Bürger in so einem Verfahren
durchmachen musste, eigent-
lich auch gut zu Gesicht, hier
schnell und unbürokratisch zu
zahlen.
Die Wuppertaler Justiz sieht
das leider regelmäßig anders.
In einem aktuellen – aber lei-
der nicht besonders außerge-
wöhnlichen – Verfahren war-
ten wir nunmehr seit über
zwei Jahren darauf, dass die
Justiz endlich die Verteidiger-
kosten meines zu Unrecht ver-
folgten Mandanten erstattet.
Seit zwei Jahren mäkelt der
Kostenbeamte immer aufs
Neue am Erstattungsan-
spruch meines Mandanten
herum. Mal bezweifelt er die
Anzahl der geltend gemach-
ten Kopien und will bei einem
Differenzbetrag von 3,00 EUR
an Kopierkosten allen Ernstes
die Handakte des Verteidigers
zum Nachzählen übersandt
bekommen, mal reagiert er
monatelang einfach gar nicht
auf meine Erinnerungsschrei-
ben. Wie es dann so ist, wird

der Ton meiner Nachfragen
beim Kostenbeamten mit zu-
nehmender Zeit weniger
freundlich, allerdings werden
auch die Ausführungen des
Kostenbeamten, warum an-
geblich nicht oder noch nicht
zu zahlen sei, – ich sage es
mal höflich – weniger nach-
vollziehbar. 
Wenn jemand zwei Jahre lang
offensichtliche Ansprüche
nicht begleicht, liegt für den
normalen Bürger der Verdacht
nahe, dass der Schuldner ent-
weder insolvent oder ein Be-
trüger ist. Das habe ich dem
Vorgesetzten des Kostenbe-
amten jetzt auch einmal ge-
schrieben. Auf dessen Reak-
tion bin ich gespannt!
Genau dieselben Nickeligkei-
ten ergeben sich in Wuppertal
regelmäßig bei der Abrech-
nung von Pflichtverteidiger-
gebühren. Unter bestimmten
engen Voraussetzungen wer-
den Verteidigerkosten vom
Staat übernommen, um auch
mittellosen Beschuldigten bei
gravierenden Vorwürfen oder
drohenden Haftstrafen ein
rechtstaatliches Verfahren zu
garantieren. Der Verteidiger
kann dann mit der Staatskas-
se aber auch nur wesentlich
niedrigere Gebühren abrech-
nen, als er nach den gesetz-
lichen Regelungen vom Man-
danten fordern kann. Wie das
bei Pflichtverteidigungen
meistens so ist, ist beim Man-
danten ohnehin nichts zu ho-
len. Der Verteidiger arbeitet
deshalb in meist schwierigen
Fällen zu Konditionen, die
kaum wirtschaftlich sind.
Wenn es dann an die Bezah-
lung des Verteidigers aus der
Staatskasse geht, muss er, lei-
der auch mal wieder be-
sonders oft in Wuppertal, mo-
natelang auf sein Geld warten
und dem Kostenbeamten ein
und denselben Sachverhalt
dreimal schriftlich erklären. 
Wenn meine Mandanten eine
Zahlungsmoral wie die Wup-
pertaler Justiz an den Tag le-
gen würden, stünden meine
Mitarbeiter auf der Straße und
ich wahrscheinlich mit ihnen!

Rechtsanwalt Moritz E. Peters
Fachanwalt für Strafrecht
Rechtsanwälte
Peters & Szarvasy
Krischerstraße 22
40789 Monheim am Rhein n

Strafjustiz näht sich die Taschen zu

Foto: privat

Die SGM begrüßte zur Eröffnungsfeier zahlreiche Besucher
und informierte über ihre Angebote.

Aikido: Japanische Kampfkunst als Weg zu mehr Energie,
Beweglichkeit und Entspannung. Fotos (4): Hildebrandt

Mit selbstgebackenem Kuchen und anderen Köstlichkeiten
war für das leibliche Wohl bestens gesorgt.

Viel Spaß gab’s für die kleinen Besucher, hier im Turn-
Parcours einer Bewegungs-Baustelle.
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Ein halbes Jahrhundert SF Baumberg: Mit Herz, Traditionen und Emotionen
Die Sportfreunde Baumberg feiern ihren 50. Geburtstag mit einer tollen Festwoche / Qualifikation zur Oberliga soll ein neuer Höhepunkt der Chronik werden

Mit Herz, Traditionen und
Emotionen – unter diesem
Motto feiern die Sportfreunde
Baumberg (SFB) ihren 50. Ge-
burtstag. Dabei können die
Sportfreunde auf ein halbes
Jahrhundert spannende und
leidenschaftliche Vereinsge-
schichte zurückblicken – ge-
spickt mit zahlreichen sport-
lichen Erfolgen. Was vor weni-
gen Jahren noch niemand für
möglich gehalten hätte, ist
heute Realität. Die Fußballer
der SF Baumberg sind aktuell
im gesamten Fußballkreis So-
lingen der erfolgreichste Ver-
ein, sowohl bei den Senioren
als auch im Juniorenbereich. 

Sensationelle Entwicklung

Die erste Fußball-Mannschaft
der Sportfreunde Baumberg
spielt auch im zweiten Jahr nach
dem Aufstieg in der Niederrhein-

liga unter Trainer Jörg Vollack ei-
ne hervorragende Rolle und ist
auf dem besten Weg, sich für die
neue Oberliga Niederrhein zu
qualifizieren. Damit würden die
SFB-Fußballer in der kommen-
den Saison nach der dann um-
gesetzten Ligenreform in der
fünfthöchsten deutschen Spiel-
klasse am Ball sein. Für einen
vergleichsweise kleinen Verein
wie die Sportfreunde mit relativ
bescheidenen finanziellen Mög-
lichkeiten eine sensationelle Ent-
wicklung. Die Qualifikation für
die neue fünfte Liga wäre das
passende sportliche Geschenk
der ersten Mannschaft zum 50-
jährigen Jubiläum. Ein Highlight
der jüngsten Vereinsgeschichte
war im letzten Monat der starke
Auftritt im Viertelfinale des
Niederrheinpokals vor 600 Zu-
schauern im MEGA-Stadion an
der Sandstraße gegen Zweitliga-
Absteiger RW Oberhausen (0:2).

Und auch bei den Junioren spie-
len die Sportfreunde längst die
erste Geige im Kreis. Mit einem
professionellen Konzept haben
die Baumberger in den vergan-
genen Jahren ihre Jugendmann-
schaften kontinuierlich und er-
folgreich nach vorne gebracht.
Ein Beispiel: Die A-Junioren als
wichtigster Unterbau der Senio-
ren spielen auch nach dem Auf-
stieg in die Niederrheinliga
(zweithöchste Spielklasse) im
oberen Drittel mit. Trainer und
Ex-Profi Markus Feinbier plant
langfristig den Aufstieg in die A-
Junioren-Bundesliga. Der För-
derverein zur Unterstützung des
Jugendfußballs in Baumberg
(Vorsitzender: Gerd Bircher) ver-
deutlicht den Stellenwert des Ju-
niorenfußballs in Baumberg –
ein beispielhaftes Vorbild für die
gesamte Region. 

Vom Anfang und Triumphen

Die Ursprünge des organisierten
Fußballs in Baumberg gehen ins
Jahr 1926 zurück. Damals kick-
ten einige Baumberger im Ligen-
betrieb beim Sportklub Rhein-
land, hervorgegangen aus dem
TuS 1897 Baumberg. Als Pionier
des Baumberger Fußballs gilt
Hans Bürgel. Es gingen aber fast
weitere vier Jahrzehnte ins Land,
ehe am 16. April 1962 die Sport-
freunde Baumberg von einer
Gruppe fußballbegeisterter
Baumberger offiziell gegründet
wurden. Von den damaligen Ver-
einsgründern gehört heute
noch Günter Christoph dem Ver-
ein an. Von Beginn an war der
Platz an der Sandstraße die
sportliche Heimat der SF Baum-
berg – mit kleinen Hindernissen

zum Start. Es gab zunächst keine
Umkleidekabinen, und die Fuß-
baller mussten zum Umziehen
und Duschen zur Turnhalle der
Kniprode-Schule spazieren. Der
Verbleib an der Sandstraße
stand dann Ende der 1990er Jah-
re auf dem Spiel. Die Sportfreun-
de sollten, auch aufgrund eini-
ger Beschwerden von Anwoh-
nern, zum neuen Sportplatz am
Kielsgraben umziehen. Die SFB-
Fans und -Mitglieder wehrten
sich erbittert gegen diese Pläne.
Legendär sind die damaligen
Freitags-Demonstrationen mit
Fackelumzügen. Unterstützung
erhielten die Sportfreunde von

CDU-Politiker Thomas Dünch-
heim, der 1999 zum Bürgermeis-
ter gewählt wurde und den SF
Baumberg den Verbleib an der
Sandstraße ermöglichte. Das
MEGA-Stadion wurde moderni-
siert und nach dem Umbau zum
kleinen Schmuckkästchen. Ein
Meilenstein der Vereinsgeschich-
te. In der Saison 2005/06 folgte
mit dem Aufstieg in die damali-
ge Verbandsliga der bis dato
größte sportliche Erfolg des Ver-
eins. Trainer des Erfolgsteams
war Günter Müller, Kapitän Torjä-
ger Marko Basovic. Nach zwei
Jahren musste Baumberg auf-
grund einer Ligenreform wieder

Hoffentlich Allianz.

Der Sofortkredit 
der Allianz Bank:
Leben Sie Ihre Träume

-  Flexibel: Frei wählbare Kreditsumme zwischen 1.500 und 50.000 EUR, 
Laufzeiten zwischen 6 und 84 Monaten

-  Fair: freie Verwendung der Kreditsumme, Sondertilgungen jederzeit
-  Planungssicher: gleichbleibende monatliche Raten 
- Unkomplizierte und schnelle Kreditentscheidung 

Allianz Bank, Zweigniederlassung der Oldenburgische Landesbank AG

Vermittlung durch:
Stefan Bartholme, Generalvertretung
Hauptstr. 61, 40789 Monheim am Rhein
stefan.bartholme@allianz.de, www.allianz-bartholme.de
Tel. 0 21 73.6 10 43, Fax 0 21 73.6 08 09
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Ausstellung und Lager: Langenfelder Str. 130 · 51371 Leverku���
Telefon 02173/ 20 59 42 · Fax 69 00 71 · www.nehrmann-gmbh.de

Damals: Die erste Mannschaft der Sportfreunde Baumberg im Gründungsjahr
1962. Foto: SF Baumberg

Heute: Das Niederrheinliga-Team der SF Baumberg vor dem Start der Saison 2011/12. Die Qualifikation zur neuen Oberliga
Niederrhein ist das große Saisonziel der Elf um Trainer Jörg Vollack. Archiv-Foto: Simons
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in der Landesliga antreten. Es
folgte eines der schwärzesten
Kapitel in der Vereinsgeschichte.
Der Finanzskandal um den spä-
ter inhaftierten Schatzmeister
Ralph Wagner brachte den Ver-
ein finanziell fast an den Ab-
grund. Dem unermüdlichen Ein-

satz des damaligen Vorstandes
um Wulf-Hinnerk Vauk (kommis-
sarischer Vorsitzender) sowie
des Sportlichen Leiters Jürgen
Schick (heute erster Vorsitzen-
der) ist es zu verdanken, dass die
drohende Insolvenz abgewen-
det werden konnte. Und damit

auch die Grundlage für die wei-
teren sportlichen Erfolge gelegt
wurde. Im Mai 2010 feierte
Baumberg unter Trainer Thomas
Klimmeck die Meisterschaft in
der Landesliga und den Aufstieg
in die Niederrheinliga. 

Das neue Vereinslied

Heute haben die SF Baumberg
fast 700 Mitglieder, knapp über
die Hälfte gehören der Jugend-
abteilung mit ihren 21 Teams an.
Im Seniorenbereich kicken sie-
ben Mannschaften: Drei Herren-
teams von Niederrheinliga bis
Kreisliga B, eine Damenmann-
schaft (Landesliga), die Alten
Herren, die Freizeitkicker und
das Team SFB-Freundeskreis. Ne-
ben Fußball wird bei den SF
Baumberg auch Karate sowie
Mutter- und Kindturnen ange-
boten. Ihren 50. Geburtstag
feiern die Sportfreunde mit ei-
ner großen Festwoche vom 11.
bis 19. Mai (Programm: siehe
nebenstehendes Jubiläumspla-
kat). Beim Gala-Abend wird un-
ter anderem das neue Verein   s -
lied vorgestellt, das auch auf CD
zu erwerben ist. Der offizielle
Empfang mit Bürgermeister, be-
freundeten Vereinen und Vertre-
tern des Fußballverbandes folgt
am 12. Mai (ab 11 Uhr im Bürger-
haus). Am 17. Mai (Himmelfahrt)

steht im MEGA-Stadion der Tag
des Fußballs auf dem Programm,
der traditionell in dem Jugend-
fußball gewidmet ist. Alle Väter
und älteren Fußballer dürfen
sich auch auf einen Vatertags-
Frühschoppen freuen. Den tol-
len Abschluss der Feierlichkeiten
bildet am 19. Mai das Sportplatz-
fest. Mit Einbruch der Dunkel-
heit gibt es ein Feuerwerk und

in Erinnerung an die legendären
Sandstraßen-Demonstrationen
einen Fackelzug. 
50 Jahre SF Baumberg – ein hal-
bes Jahrhundert Herz, Traditio-
nen und Emotionen. Die Sport-
freunde haben allen Grund zum
Feiern und bieten ein tolles Pro-
gramm. Weitere Infos unter
www.sfbaumberg.de

(FRANK SIMONS) n

Der Triumph: In der Saison 2005/06 feierten die Sportfreunde unter Trainer Günter Müller den ersten
Aufstieg der Vereinsgeschichte in die Verbandsliga. Die Freude an der Sandstraße war grenzenlos
und es folgte eine lange Aufstiegs-Party. Archiv-Foto: Basovic

Erfolgreiche Jugendarbeit: Mit einem professionellen Konzept hat Baumberg seine Jugend
kontinuierlich nach oben gebracht. Hier die C-Junioren im Mai 2010 vor dem Niederrheinliga-
Spitzenspiel gegen Fortuna Düsseldorf, beim Einlaufen begleitet von den SFB-Bambini. Foto: SFB

Ein Highlight der jüngsten Vereinsgeschichte: Im Viertelfinale des Niederrhein-Pokals empfingen die Sportfreunde Anfang April den Drittligisten RW Oberhausen und verloren nach tollem Kampf nur
unglücklich mit 0:2. Foto: Hildebrandt
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In den Fußball-Amateurligen
stehen die Wochen der Ent-
scheidung an. Wir beleuchten
die Situation der Langenfel-
der und Monheimer Klubs von
Niederrheinliga bis Kreisliga A
(Stand: 20. April) und präsen-
tieren Ihnen die Elf des Mo-
nats. Berücksichtigt sind hier
die Kicker der jeweils ersten
Mannschaften. 

NIEDERRHEINLIGA

Für die Fußballer der SF Baum-
berg (SFB) stand Anfang April
mit dem Duell im Viertelfinale
des Niederrheinpokals gegen
Zweitliga-Absteiger RW Ober-
hausen das Spiel des Jahres auf
dem Programm. Auch wenn SFB-
Trainer Jörg Vollack die Bedeu-
tung dieser Partie nicht zu hoch
hängen wollte, schließlich
bringt der Pokal keine Punkte
für die angestrebte Qualifikation
zur neuen Oberliga Niederrhein.
Das große Interesse gegen die
von Ex-Nationalspieler Mario
Basler trainierten Oberhausener
verdeutlichten knapp 600 Zu-
schauer im Baumberger MEGA-
Stadion an der Sandstraße. Und
die drei Klassen tiefer angesie-
delten Sportfreunde überrasch-
ten die Profis aus Oberhausen
mit einer Klasse-Vorstellung und
verpassten nur haarscharf die
Pokal-Sensation. Am Ende muss -
ten sich die in weiten Phasen
überlegenen Gastgeber un-
glücklich mit 0:2 (0:1) geschla-
gen geben und wurden nach
dem Schlusspfiff von den SFB-
Fans begeistert verabschiedet.

In der Niederrheinliga sammelte
Baumberg zuletzt mit dem 3:1-
Sieg gegen Hamborn und dem
1:1 in Hönnepel-Niedermörmter
wichtige Punkte im Kampf um
die Qualifikation zur neuen
Oberliga. Acht Spiele vor Saison-
schluss betrug der Vorsprung
auf die gefährdete Region sechs
Punkte (bei einer Partie Rück-
stand). „Wir sind jetzt seit fünf
Spielen ungeschlagen, mit drei
Unentschieden und zwei Siegen.
Wir hätten zwar noch mehr
Punkte holen können, sind aber
auf einem guten Weg“, freute
sich Vollack. 

LANDESLIGA

Für den HSV Langenfeld wird die
Lage im Kampf um den Klassen-
erhalt immer bedrohlicher. Nach
dem beachtlichen 1:1-Unent-
schieden beim TuS Grevenbro-
ich folgten drei Niederlagen oh-
ne eigenen Treffer (0:10 Tore).
Der seit Wochen glänzend dispo-
nierte HSV-Keeper Normen
Litschko verhinderte hier sogar
noch mögliche höhere Niederla-
gen. Langenfeld rutschte auf
den vorletzten Platz ab und hat-
te sieben Runden vor Schluss
sechs Punkte Rückstand ans ret-
tende Ufer. „Wir sind mit nur ei-
nem Pünktchen die schlechteste
Mannschaft in der Rückrunde.
Jetzt haben wir nur noch End-
spiele“, sagte HSV-Coach Oliver
Fecker vor den Begegnungen
gegen die direkten Mitkonkur-
renten Rheydter SV (22.
April/nach Redaktionsschluss)
und VfB Solingen (29. April, 15

Uhr, Burgstraße). Ein Lichtblick:
Die personelle Situation hat sich
mit der Rückkehr von Stürmer
Christoph Roßlenbroich und
dem routinierten Abwehrrecken
Max Hannemann etwas ent-
spannt. Unabhängig vom Klas-
senerhalt hat das HSV-Trainerge-
spann Oliver Fecker und André
Pilz auch für die kommende Sai-
son die Zusage an der Burgstra-
ße erteilt.
Dem Lokalrivalen TuSpo Rich-
rath gelang mit dem 2:0-Erfolg
gegen Rheydt ein wichtiger
Dreierpack im Kampf um den
Verbleib in der Landesliga. Zu-
vor blieb die Mannschaft von
TuSpo-Coach Marek Lesniak
sieben Spiele in Folge sieglos
und kassierte hierbei vier
Niederlagen hintereinander.
Mit dem Erfolg gegen Rheydt
vergrößerte Richrath den Vor-
sprung auf den ersten direkten
Abstiegsplatz auf acht Zähler.
„Das war ein wichtiger Sieg,
aber kein Befreiungsschlag. Die
Lage ist noch gefährlich. Jetzt
müssen vier Punkte aus den
nächsten beiden Spielen her“,
forderte Ex-Profi Lesniak, der
erst nach dem Klassenerhalt
über eine mögliche Verlänge-
rung seines Vertrages reden
möchte. Mit Rückkehrer Necati
Ergül (Sturm) und Tose Cuska-
revski (Abwehr, beide von den
SF Baumberg) hat Richrath die
ersten Hochkaräter für die neue
Saison verpflichtet. 

BEZIRKSLIGA

Glück im Unglück hatte Tabellen-
führer 1. FC Monheim (FCM) bei
der 1:2-Niederlage im Derby
beim SSV Berghausen. Weil der
Verfolger VfL Benrath gegen den
Düsseldorfer SC 99 ebenfalls
überraschend deutlich verlor
(0:4), blieb die Mannschaft von
FCM-Trainer Thomas Erff auch
nach dem 23. Spieltag an der
Spitze – mit einem Pünktchen
Vorsprung vor Benrath. Zum gro-
ßen Show-Down und der even-
tuell vorentscheidenen Partie im
Kampf um den Aufstieg in die
Landesliga kommt es am 13. Mai
(15 Uhr), wenn im direkten Duell
die beiden großen Titelkandida-
ten Monheim und Benrath im
VfL-Stadion an der Karl-Hoh-
mann-Straße aufeinander tref-
fen. Das Hinspiel entschied der
FCM mit 2:0 für sich. „Jetzt wird
es eine Charakterfrage, eine Fra-
ge des Willens und der Einstel-
lung. Du musst in der Bezirksliga
über den Kampf in die Spiele
kommen. Wir können unsere
Spiele nur gewinnen, wenn wir
mit der richtigen Einstellung
reingehen“, meint der 2. FCM-
Vorsitzende Bubi Ruess. Mon-
heim wird auch in der kommen-
den Saison weiter mit Trainer
Thomas Erff und Co-Trainer Han-
si Brandt zusammen arbeiten. 
Der SSV Berghausen könnte für
den Nachbarn aus Monheim im
Titelrennen der große Spielver-

derber sein, denn auch das Hin-
spiel in Monheim gewann Berg-
hausen bereits mit 2:1. Die
Mannschaft von SSV-Coach Sieg-
fried Lehnert ist in der Liga die
Elf der Stunde und holte aus den
letzten sechs ungeschlagenen
Partien (fünf Siege) stolze 16
Punkte. Der verdiente Lohn:
Berghausen kletterte hinter dem
punktgleichen DSC 99 auf den
vierten Platz (acht Punkte hinter
Monheim). „Die Mannschaft lebt
von der Geschlossenheit und ist
immer bereit, alles zu geben“,
freut sich Lehnert, der auch
nächste Saison den SSV trainiert. 

KREISLIGA A

Sieben Spieltage vor Saison-
schluss verspach der Kampf um
die beiden Aufstiegsplätze Dra-
matik pur. Fünf Teams durften
sich noch berechtigte Hoffnun-
gen auf den Aufstieg machen.
Spitzenreiter 1. FC Monheim II
(53 Punkte/eine Partie weniger)
führte die Liga an vor dem VfL
Witzhelden (50). Drei Zähler da-
hinter folgten die punktgleichen
SC Reusrath, SF Baumberg II und
der zuletzt etwas schwächelnde
HSV Langenfeld II (alle 47). Der
GSV Langenfeld lag als Achter
(30) jenseits von Gut und Böse.
GSV-Torjäger Dirk Emgenbroich
hat aus privaten Gründen mit so-
fortiger Wirkung seinen Rück-
tritt erklärt.

(FRANK SIMONS) n

Fußball: Die Elf des Monats
Von Niederrheinliga bis Kreisliga A in Langenfeld und Monheim

Ein Saison-Höhepunkt an der Sandstraße: Im Viertelfinale des Niederrhein-
Pokals zwischen den SF Baumberg und Zweitliga-Absteiger RW Oberhausen
(0:2) wurde mit Haken und Ösen um jeden Ball gekämpft. Foto: Hildebrandt

Philipp Terhorst
(SSV Berghausen)

Normen Litschko
(HSV Langenfeld)

Marcel Löber
(SF Baumberg)

Kevin Okereke
(1. FC Monheim)

Reindolf Adu
(SF Baumberg)

Diego Scelta
(GSV Langenfeld)

Louis Klotz
(SF Baumberg)

Marcus Bryks
(SF Baumberg)

Jens Hülsen
(TuSpo Richrath)

Redouan Yotla
(SF Baumberg)

Julian Frank
(SC Reusrath)

Im weiteren Kreis; Tor: Jan Conradi (TuSpo Richrath), Abwehr: Chris Scarfo, Till Porten (beide GSV Langenfeld), Sturm:
Lars Sczyrba (1. FC Monheim). 



Fußball, Tennis, Handball – wir
blicken wieder auf das aktuel-
le Spitzensportgeschehen in
unseren Nachbarstädten Le-
verkusen und Düsseldorf.

Bayer Leverkusen
(Fußball-Bundesliga)

Die Trainer-Ära von Sami Hyypiä
begann nicht gerade allzu be-
rauschend: Gegen die drei Kel-
lerkinder HSV, Kaiserslautern
und Hertha holte Bayer 04 nur
fünf Punkte. In Hoffenheim folg-
te aber ein glücklicher 1:0-Sieg,
immerhin scheint ein Europa-Le-
ague-Platz sicher. Viel Kritik durf-
te sich zuletzt Bayer-Geschäfts-
führer Wolfgang Holzhäuser an-
hören. So meinte DFB-Sportdi-
rektor Matthias Sammer bei
„Sky“, Holzhäuser habe Dinge ge-
äußert, die er „lieber mal hätte
sein lassen“. Holzhäuser hatte zu-
vor Sammer und auch Steffen
Freund wegen ihrer Auftritte
beim Pay-TV-Sender, bei denen
Bayer 04 nicht immer gut weg
kam, kritisiert: „Man muss sich
die Frage stellen, ob es sich ein
DFB-Angestellter leisten kann,
andere Trainer oder National-
spieler in die Pfanne zu hauen
und dafür Geld zu kassieren.“ Vor
dem Spiel gegen Hertha kriti-
sierte Holzhäuser in der Stadion-
zeitung Teile der eigenen Fans,
die beim Heimspiel gegen Nürn-
berg Trainer Dutt verhöhnt hat-
ten: Dies sei „respektlos, würde-
los und menschenverachtend“
gewesen. Die „BILD“ wiederum
ordnete diesen Kommentar
Holzhäusers unter „übers Ziel
hinausgeschossen“ ein. Das Bay-
er-Restprogramm: zuhause ge-
gen Hannover (28.4.) und am
5.5. in Nürnberg.

Fortuna Düsseldorf
(2. Fußball-Bundesliga)

Nach dem wenig ansehnlichen
0:0 gegen St. Pauli und der 1:2-
Blamage beim damaligen Letz-
ten Hansa Rostock atmete die
Fortuna am Ostersamstag erst
einmal auf, gegen den FSV
Frankfurt gab es eine starke Vor-
stellung in Hälfte zwei, man ge-
wann mit 1:0 durch das vierte
Saisontor von Ranisav Jovanovic.
Doch neun Tage später endgül-

tig Katzenjammer in der Landes-
hauptstadt: Das 1:2 in Dresden
bedeutete für viele schon das
Ende aller Aufstiegsträume. Zu
schwach zuletzt die beiden Top-
stürmer der Hinrunde, Maxi Beis-
ter und Sascha Rösler, zu fahrig
der Auftritt eigentlich der gan-
zen Elf über weite Strecken der
letzten Partien, zu negativ der
Trend der Meier-Truppe, die als
souveräner Hinrundenmeister
nur ganze drei Siege aus den er-
sten 14 Rückrundenspielen hol-
te. Einigermaßen desillusioniert
pilgerten wohl die meisten der
gut 32 000 Zuschauer zum Spiel
gegen Union Berlin in die Esprit-
Arena. Die Fortuna gewann aber
mit 2:1 und hat nun noch alle
Chancen auf Relegationsrang 3.
Fortunas Restprogramm: am
29.4. bei Aufsteiger Fürth, am
6.5. daheim gegen Duisburg
(beide Spiele ausverkauft).

Tennis-Mannschafts-WM

Unter dem Namen „Power Horse
World Team Cup“ steigt vom 20.
bis zum 26. Mai im Düsseldorfer
Rochusclub die Tennis-Mann-
schafts-WM der Herren. Deutsch-
land gewann 2011 das Turnier,
die Leistungen der deutschen
Herren in den letzten Wochen
geben aber nicht unbedingt
sonderlich viel Anlass dazu, an
eine erfolgreiche Titelverteidi-
gung zu glauben. Außer
Deutschland in Düsseldorf da-
bei: Serbien, Tschechien, die
USA, Argentinien, Russland, Kro-
atien und Japan. Das WDR-Fern-
sehen überträgt täglich live,
auch das Stadtmagazin wird be-
richten (in der Online- und der
nächsten Print-Ausgabe). Ticket -
infos: http://www.world-team-
cup.com/de.

Handball

In der letzten Ausgabe schrie-
ben wir, dass Bayer Leverkusens
Handballdamen das Halbfinale
um die Deutsche Meisterschaft
bereits Ende März „so gut wie
abhaken konnten“. Zugegebe-
nermaßen eine wohl zu spitze
Formulierung, denn immerhin
hatten die „Elfen“ nun noch die
Chance, sich als Fünfter nach der
regulären Runde in den Playoff-

Viertelfinalspielen gegen Olden-
burg durchzusetzen. Das Hin-
spiel gegen die Niedersächsin-
nen am 21.4. in Leverkusen end-
ete 26:21; wie das Rückspiel am

25.4. (nach Redaktionsschluss)
ausging, erfahren Sie auf unse-
rer Website.
(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n
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Bayer: Aufwärtstrend unter Hyypiä
Fortuna kämpft um Rang drei

Der Center Court in Düsseldorf. Fotos (2): Rochusclub Turnier GmbH

Florian Mayer ist die deutsche
Nummer 1 bei der Tennis-
Mannschafts-WM: Bei Redaktions -
schluss (22.4.) hatte er 2012 allerdings
erst vier Matches auf der ATP-Tour
gewonnen.
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6. Mai 2012
Monheimer Energie-Spar-Tag

2. Energie-Spar-Tag mit aktuellen Angeboten und Informationen 
2500 Quadratmeter Ausstellungsfläche

36 Aussteller präsentieren
beim 2. Energie-Spar-Tag am
Sonntag, den 6. Mai, von 10
bis 17 Uhr auf dem Betriebsge-
lände der MEGA Monheimer
Elektrizitäts- und Gasversor-
gung im Rheinpark (Rheinpro-
menade 3a) neue Produkte
und geben aktuelle Informa-
tionen. Gebäudeeigentümer,
aber auch Mieter erhalten vie-
le Anregungen zur effizienten
Energienutzung, zum Einsatz
regenerativer Energien, zu
baulichen Veränderungen für
einen besseren Wärmeschutz
und zur Senkung von Umwelt-
belastungen. Den 2. Energie-
Spar-Tag veranstaltet die ME-
GA in Zusammenarbeit mit
der Harry Lorenz Werbeagen-
tur. Schirmherr ist Bürgermeis-
ter Daniel Zimmermann, der
Eintritt ist frei. Ein Parkhaus
steht kostenlos zur Verfügung.

Premiere mit
30 Ausstellern und

1100 Besuchern 

Nach der erfolgreichen Premiere
im letzten Jahr wurde direkt im

Anschluss mit den Planungen
für die nächste Messe begonnen
– die Weiterführung war nach ei-
nem äußerst positiven Fazit der
Organisatoren beschlossene Sa-
che. Auf der Fachmesse wurden
letztes Jahr rund 1100 Besucher
und 30 Aussteller gezählt. In die-
sem Jahr stehen eine 200 m² Hal-
le, ein 200 m² großes Außenzelt
sowie ein großer Teil des Freige-
ländes zur Verfügung. Es werden
auf 2500 Quadratmetern Aus-
stellungsfläche über 1500 Besu-
cher und 36 Aussteller erwartet.

Energie 
effizient einsetzen 

Die ständig steigenden Kosten
für Öl, Gas und Strom werden
auch in Zukunft ein Thema sein,
darum ist es nur möglich, diese
Kosten durch einen effizienteren
und verantwortungsvollen Ein-
satz der Energie zu regulieren.
Auf diesem Wege kann man den
Ausstoß von klimaschädlichem
CO2 senken und ermöglicht den
nachfolgenden Generationen ei-
ne lebenswerte Zukunft in einer
intakten Umwelt. 

Altes erneuern, 
Neues besser bauen 

Ob Neubau, Sanierung oder Mo-
dernisierung von Altbeständen –
die Aussteller und Experten ste-
hen zur Verfügung und erwar-
ten die Besucher mit neuen
Ideen, Angeboten und Informa-
tionen rund um das Thema Ener-
giesparen. 

Die Themen der Messe 

Photovoltaik: Solar-Module auf

dem Dach wandeln Sonnenlicht
in elektrische Energie um. Bei ei-
ner Überproduktion von Strom
wird dieser verkauft und in das
Stromnetz eingespeist. 
Solarthermie: Hier wird die
Kraft der Sonne genutzt, diese
bringt Wärme für die Erzeugung
von Warmwasser im Haushalt
und unterstützt die Heizung. 
Wärmepumpe: Sie reduziert die
Heizungskosten und macht von
fossilen Brennstoffen unabhän-
gig. 
Geothermie: Über eine Wärme-

pumpe wird das Haus beheizt,
indem sie Erdwärme abzieht.
Pellets: Kleine Presslinge aus
Holz werden in einem speziellen
Heizkessel verbrannt und sor-
gen für wohlige Wärme. 
Wärmedämmung: Bei einer
richtig durchgeführten Wärme-
dämmung – ob Dach, Außen-/
Innenwände, Fußboden oder
Decken – spart man Energie. 
Brennwertkessel: Für Erdgas
und Heizöl. Spart Energie und
schont die Umwelt, so werden
Komfort und Wirtschaftlichkeit

MEISTERHAFT VERSICHERT.

Bereits 160.000 Handwerker und 40.000
Betriebe vertrauen auf die Leistungen
der AOK Rheinland/Hamburg und den
TÜV-zertifi zierten Service.

Vertrauen auch Sie uns.
Denn wir kümmern uns
aktiv um Ihre Gesundheit.

Jetzt schnell wechseln 
Anruf genügt (02173) 97 45 10 
Ansprechpartner: Harald Strässer

AOK Rheinland/Hamburg.

Auch 2012

kein Zusatz-

beitrag!

36 Fachbetriebe aus Monheim und Umgebung sind gut gerüstet für die Besucher und freuen sich auf den zweiten Energie-
Spar-Tag am 6. Mai 2012 an der Rheinpromenade 3a in Monheim. Fotos (13): Hildebrandt

Erfahrene
Spezialisten
beraten Sie!

�

Kompetenter
Service in

eigener Werkstatt!

Elektro
Rad
Kompetenz-Center

· Fahrräder von Pegasus, KTM, Bulls, Kalkhoff, Kettler, Hercules uvm.

Wupperstraße 13–15
51371 Lev.-Rheindorf

✆ 02 14/8 200 900
www.mittelstaedt.de

· Kostenlose Elektrorad-Probefahrt
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vereint.
Fenster und Türen: Mit neuen
Fenstern und Türen werden Wär-
meverluste vermieden. 
Energie-Spar-Häuser: In den
sogenannten 0-Energie-Häusern
wird mehr Energie produziert
als verbraucht. 
Thermografie: Energie-Verlus-
ten auf der Spur. Eine verlässli-
che Information für die richtige
Sanierung. Mit einer Wärmebild-
kamera werden Schwachstellen
an der Außenhülle eines Gebäu-
des sichtbar. 
Energiesparen im Verkehr:
Elektro- und Hybrid-Autos sind
auf dem Vormarsch – auf der
Ausstellung kann man sie sich
ansehen und Termine für eine
Probefahrt vereinbaren. 
Haushaltsgeräte: Neue Kühl-
und Gefriergeräte, Wasch- und
Spülmaschinen helfen, Wasser
und Stromkosten zu reduzieren.
Beratungen: Finanzierungsbera-
tungen für Sanierungs-Investi-
tionen, Auskunft über Förder-
programme, Energieberatung.
Erstmals werden spezielle, neue
Elektrofahrräder und Autos vor-
gestellt. Unter den vier Strom-
Hybrid-Auto-Anbietern ist auch
das Auto des Jahres 2012 dabei.

„Was ist Effizienz?“ 

Es herrscht mittlerweile eine im-
mer größere Nachfrage nach
grünem Strom. Genauso gefragt
ist natürlich auch der Einsatz
von Ressourcen. „Da, wo der
Strom entsteht, wird er häufig
nicht gebraucht – und umge-
kehrt. Wie transportiert man

den Strom von dort, wo er pro-
duziert wird, zu dem Ort, wo er
benötigt wird?“, fragte Werner
Geser auf einer Pressekonferenz
zum Energie-Spar-Tag im März.
Also: Warum verlegt man die
Produktionsstätten nicht dort-
hin, wo der Strom herkommt,
statt ihn mit langen Pipelines
etc. durch das ganze Land oder
mehrere Kontinente zu beför-
dern? Ein vorbildliches Beispiel,
über das er im März berichtete,
für verantwortungsvollen Um-
gang mit Energie ist der Wettbe-
werb „Kommunen im neuen
Licht“. Kommunen wurden hier-
bei dazu aufgefordert, innovati-
ve LED-Demonstrationsobjekte
für den städtischen Raum zu prä-
sentieren. Ziel des Wettbewerbs
ist die schnelle Überführung der
neuesten Forschungsergebnisse
aus dem Bereich der LED-Tech-
nologie in die Allgemeinbe-
leuchtung. Aus den 141 einge-
reichten Projektvorschlägen für
öffentliche Innen- und Außenan-
wendung wurden die zehn be-
sten Gesamtkonzepte bezüglich
Innovation, Kosten- und Energi-
eeffizienz, Nachhaltigkeit, Ge-
staltung und Übertragbarkeit
auf andere Kommunen von ei-
ner interdisziplinären Jury aus-
gewählt.

„Straßenbeleuchtung mit
innovativer Technologie“

Der Fokus eines Projekts der
Stadt Paderborn liegt auf der Er-
neuerung von Straßenlaternen
mittels neuer und innovativer
LED-Lichttechnik. Dabei sollen

eine große Anzahl Laternen im
Stadtgebiet ausgetauscht wer-
den. Die Stadt Paderborn wird
dabei durch regionale Partner
aus der Wirtschaft, die in das
Projekt eigene Mittel einbringen,
unterstützt. Das Projekt besticht
durch eine gute Dokumentation
der Lichttechnik und eine sehr
gut nachvollziehbare lichttechni-
sche Planung. Damit ist auch ei-
ne gute Übertragbarkeit auf an-
dere Kommunen gegeben. Das
Hauptaugenmerk liegt auf der
höchstmöglichen Energieeffi-
zienz der Leuchte, gepaart mit
einer langen Lebensdauer des

gesamten Systems. Des Weite-
ren liegt die Innovation des Pro-
jekts in einer intelligenten, adap-
tiven Steuerung mit Hilfe von
Sensoren, die eine bedarfsge-
rechte Steuerung aller Leuchten
nach äußeren Witterungseinflüs-
sen und aktueller Nutzungsdich-
te bzw. dem aktuellen Bedarf be-
wirkt. Zudem soll eine neue Mul-
ti-Chip-Technologie in den LED-
Leuchten eine gleichmäßigere
und blendungsbegrenzende
Lichtverteilung bewirken. Dieses
Demonstrationsprojekt wird von
der Stadt Paderborn mit dem
Ziel des wirtschaftlichen Lang-

zeitbetriebes geplant und soll ei-
ne praxistaugliche und energi-
eeffiziente Lösung für den zu-
künftig anfallenden Ersatz aller
vergleichbaren herkömmlichen
Straßenleuchten mit der LED-
Technologie anbieten. 

Fazit: Der Stromverbrauch und
die Kosten werden gesenkt und
das Gelblicht, welches immer
mehr im Kommen ist, vertreibt
die Mücken, die nur von klassi-
schem Weißlicht angezogen
werden.
(Zusammengestellt von Valeska
Bergmann) n

Rund 1500 Besucher kamen im letzten Jahr zum Energie-Spar-Tag nach Monheim – die
Ausstellungshalle im MEGA-Gebäuse war schnell gefüllt.

Für das leibliche Wohl sorgt in diesem Jahr wieder die Werbegemeinschaft „Treffpunkt Monheim e.V.”.

MEGA

MEGA

!
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36 Aussteller werden unseren
letzten Informationen zufolge
am 6. Mai beim 2. Monheimer
Energie-Spar-Tag mit von der
Partie sein, Schirmherr ist Bür-
germeister Daniel Zimmer-
mann. Wir stellen Ihnen auf
den kommenden Seiten eini-
ge Aussteller vor. 

MEGA

Die Monheimer Elektrizitäts-
und Gasversorgung GmbH, kurz
MEGA genannt, ist ein dienstleis-
tungsorientiertes Tochterunter-
nehmen der Stadt Monheim am
Rhein. Davon profitieren rund
44000 Einwohner, denn die ME-
GA versorgt Privat-, Gewerbe-
und Industriekunden sicher, um-
weltfreundlich und kostengün-
stig mit Strom und Erdgas. Rund
50 Mitarbeiter sind im Einsatz
(manchmal rund um die Uhr),
sie sorgen dafür, dass es im Zu-
hause der Monheimer bei Be-
darf immer hell und warm ist.
Die MEGA unterstützt ihre Kun-
den beim Thema Energieeffi-
zienz, unter anderem mit der Er-
stellung von Thermografie-Auf-
nahmen. Der Wärmecheck ist
ein neutrales, standardisiertes

Verfahren nach DIN-Normen zur
Ermittlung von Energieeinspar-
potenzialen bei bestehenden
Heizsystemen. Die einmalige In-
spektion zeigt genaue Optimie-
rungspotenziale auf und gibt
konkrete Handlungsempfehlun-
gen. Die MEGA bietet dieses Ver-
fahren ihren Kunden im Rahmen
einer Sonderaktion an und hilft
dabei Einsparpotenziale ausfin-
dig zu machen und so die Heiz-
kosten zu senken. Neben der
Harry Lorenz Werbeagentur ver-
anstaltet die MEGA den 2. Ener-
gie-Spar-Tag.

K.-Heinz Kammelter GmbH/
Kaminbau Engel GmbH

Hohe Energiepreise, knapper
werdende Ressourcen und die
Angst vor einer Verschlechte-
rung der Versorgungssicherheit
vor allem beim Öl machen nach-
denklich. Die Zukunftsmesse am
6.5. rund um das Thema Ener-
giesparen zeigt Lösungen auf.
Unter dem Titel „SHH – Sonne
Holz Heizung“ firmiert die Baum-
berger Sanitärfirma K.-Heinz
Kammelter GmbH gemeinsam
mit der Kaminbau Engel GmbH
aus Hitdorf. „Wir brauchen Alter-

nativen zu den endlichen Roh-
stoffen Öl und Gas“, sagt Ge-
schäftsführer Walter Ranftler
von der Baumberger Firma. Und:
„Holz ist als heimischer und
nachwachsender Rohstoff eine
gute Alternative.“ Gemeinsam
mit Solartechnik lasse sich Öl
und Gas nahezu komplett erset-
zen, zum Beispiel mit einem
kombinierten Solarheizkessel,
der die Energie der Sonne nutzt
und die Wärme eines wasserge-
führten Kachelofens ins Heizsys-
tem speist. Für alle Fragen rund
um das Thema Heizen mit Holz
und Solar stehen den Besuchern
beide Firmen am Sonntag gerne
zur Verfügung.

K. Futterlieb GmbH

Partnerbetrieb der Firma Bude-
rus ist das Monheimer Unterneh-
men von Karsten Futterlieb. Auf
dem Energie-Spar-Tag wird die
Monheimer GmbH mit dem Bu-
derus-Mobil aufwarten, das eini-
ge Überraschungen im Gepäck
haben wird. Der mittelständi-
sche Monheimer Handwerksbe-
trieb wurde 1996 von Karsten
Futterlieb gegründet. 1999 wur-
de dann aus dem Einzelunter-
nehmen die heutige K. Futter-
lieb GmbH mit Karsten Futter-
lieb als Geschäftsführer. Das Leis-
tungs-Angebot umfasst die Be-
reiche Heizung, Sanitär, Klima
und Lüftung, einen 24-Stunden-
Service sowie die Abwicklung
komplexer Bauprojekte von der
Planung vor Ort bis zur Bauab-
nahme.

Radsport Mittelstädt

Mit dabei auf dem Energie-Spar-
Tag ist auch das Unternehmen

- Immobilienfinanzierung - KfW und WfA Programme
- Finanzierung und Absicherung von Anlagen erneuerbarer Energien

Bauen Sie auf Finanztipps,
die sich auszahlen.

Büro für 
Deutsche Vermögensberatung

Frank Schab
An der Alten Ziegelei 3
40789 Monheim am Rhein
Telefon 02173 2695899
www.dvag.de/Frank.Schab
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Besuchen Sie unseren Messestand am 6. Mai 2012
auf dem Energie-Spar-Tag in Monheim

Thomas Harnau mit seinem Team von Kipp & Grünhoff. Thomas Seele verwöhnte 2011 die Besucher nicht nur mit
frischem Gemüse, sondern beriet auch über
Energieeinsparungen in der Küche.

Seele

Das große Küchenhaus in Monheim.

Sparen mit modernen 
        Einbaugeräten

Unser Service auf  der Messe: Fachleute 
von Siemens beraten Sie über Einspar-
Potenziale bei der Nutzung von moder-
nen Einbau-Elektrogeräten.
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Radsport Mittelstädt aus Lever-
kusen. Man will sich auf dem
Ausstellungsgelände der Thema-
tik „Elektrofahrräder“ widmen –
ein interessantes Themenfeld für
Jung und Alt. Besonders im
Blickpunkt: E-Bikes, die mit ei-
nem Mittelmotor mit Rücktritt-
bremse ausgestattet sind. Das
Unternehmen aus der Monhei-
mer Nachbarstadt bietet eine
riesige Auswahl von Elektrorä-
dern der unterschiedlichsten
Hersteller an – vom einfachen
Modell bis zur Premium-Variante
und zu Preisen von ungefähr
1000 bis 3500 Euro. Radsport
Mittelstädt bietet sogar die Mög-
lichkeit, sich ein solches Rad mal
kostenlos zum Probefahren aus-
zuleihen. Zur Unternehmensge-
schichte: Vor 40 Jahren haben
Brigitte und Willi Mittelstädt das
erste Gewerbe angemeldet. In
den Anfängen wurde aus einem
Keller heraus verkauft. 1973 wur-
de dieser Keller zu klein und das
erste Ladenlokal wurde ange-
mietet. Dieses Geschäft war in
der Woche immer nur nachmit-
tags ab 17 Uhr und samstags
von 9 bis 13 Uhr geöffnet. Vier
Jahre später wurde aus dem klei-
nen Geschäft schon ein größe-
res mit erweiterten Öffnungszei-
ten. Auch dieses Geschäft wurde
bald zu klein, was 1982 zu ei-
nem Umzug in die bis heute be-
stehenden Geschäftsräume in
der Wupperstraße führte.

Seele Küche Aktiv

Die Firma „Seele Küche Aktiv“
wird sich dem Thema Energies-
paren widmen – im Blickpunkt
dabei vor allem das Energiespa-
ren mit den in der Küche ver-
wendeten Elektrogeräten. Die

Einbau-Elektrogeräte der neues-
ten Generation, also Geschirr-
spüler, Waschmaschine, Kühl-
schränke und Backöfen auf dem
modernsten Stand, können in
der Jahresabrechnung den ein-
zelnen Haushalt viel Strom spa-
ren lassen. Vor allem das seit ei-
nigen Jahren aufkommende Ko-
chen mit Induktion ist ein Ener-
giesparer, und zu diesem Thema
wird es am Energie-Spar-Tag
von „Küchen Seele“ eigens Vor-
führungen geben. Energiebera-
ter der Firma Siemens werden
vor Ort sein und die interessier-
ten Besucher über die vielen
Möglichkeiten informieren, wie
man im Haushalt Energie sparen
kann.

Schreinerei Manfred Hackel 

Fenster und Türen, Rollläden, Si-
cherheitstechnik und Einbruch-
schutz, Sonnen- und Wärme-
schutz – Themen, bei denen am
6. Mai das Schreinerei-Unterneh-
men Manfred Hackel mit Rat
und Tat zur Seite stehen wird.
Am 1. April 1999 wurde die
Schreinerei im Herzen der Alt-
stadt von Monheim am Rhein
gegründet. Früher wurden
hauptsächlich Fenster und Türen
eingebaut. Diese Produkte sind
heute noch das Aushängeschild
der Schreinerei. Zusätzlich hat
man als Subunternehmen für
sämtliche Fensterbauer der Um-
gebung gearbeitet. Schon bald
reichte der Kundenkreis weit
über die Grenzen Monheims hin-
aus. Relativ rasch wurde das Sor-
timent um Rollläden, Markisen
und Wintergärten erweitert. Das
Unternehmen sitzt an der Bleer-
straße 27. Als Referenzen führt
die Firma auf ihrer Website bei-

spielsweise die MEGA und „Bur-
ger King“ auf.

Deutzmann 

Moderne Wärmepumpen haben
eine hervorragende Energiebi-
lanz, wenn Planung, Installation
und Betrieb stimmen. In erster
Linie muss die Immobilie für
Wärmepumpen geeignet sein:
Ob es sich dabei um Neu- oder
Bestandsbauten handelt, spielt
keine Rolle; wichtig ist die Ge-
bäudehülle, also die Dämmung
und deren Dichtheit, sowie die
Wärmeverteilung für niedrige
Temperaturen wie zum Beispiel
durch eine Wand- oder Fußbo-
denheizung. Sind diese Voraus-
setzungen erfüllt, kann ein gu-
tes Wärmepumpen-Heizsystem
über drei Viertel der gesamten
Heizenergie aus der Umwelt, ge-
nauer gesagt aus der Luft, dem
Erdreich oder dem Grundwasser,
entnehmen. Welche Wärmequel-
le genutzt wird, hängt von den
Gegebenheiten vor Ort und
dem geplanten Budget ab. So-
le/Wasser-Wärmepumpen mit
Erdsonden oder Erdkollektoren
erreichen durch die gleichmäßi-
ge Temperierung des Erdreichs
eine hohe Leistung. Noch effi-
zienter sind nur Wasser/Wasser-
Wärmepumpen, die das Grund-
wasser mit seinen geringen Tem-
peraturschwankungen über das
Jahr hinweg (7 bis 12 Grad Cel-
sius) als Energiequelle nutzen.
Wie dies genau funktioniert,
zeigt der Wärmepumpen-Tech-
nikfilm auf www.energiespar-
center.info auf verständliche
Weise; mehr über das Thema
wird die Monheimer Firma
Deutzmann am 6. Mai berichten
können.

40789 Monheim · Baumberg 
Am Sportplatz 58

FON 0 2173-96 09 77
FAX 0 21 73-96 09 79 

Beck & Schumacher
Bedachungen GmbHMeisterbetrieb

BSB
GESCHULTER

BETRIEB

 
n

Dachwohnfenstersysteme

Altbausanierung und
Schieferarbeiten

Bau- & Möbelschreinerei

Schreinermeister
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Türen · Fenster · Parkett · Innenausbau

Meisterbetrieb
• Sanitär, Gas, Heizung und Lüftung
• Öl- und Gasfeuerung • Verkauf und Beratung
• Montage und Wartung • Solartechnik • Wärmepumpen

Karsten Futterlieb
Paul-Lincke-Straße 2 · 40789 Monheim

Tel. (0 21 73) 99 45 71 · Fax (0 21 73) 99 45 72
w w.shk-futterlieb-gmbh.de

Rheinland Solar 
GmbH & Co. KG
Pinienstraße 29
40233 Düsseldorf

Tel.: 0211 - 229 63 581
Fax: 0211 - 229 67 45
E-Mail: info@rheinland-solar.de
Internet: www.rheinland-solar.de

Die Firma Hackel stellte 2011 moderne Fenster und Türen
aus.

Andrea Klimek von der Rheinland Solar hat schon einige
Projekte in Monheim realisiert.
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www.lewandowski-sanitaer.de 

Daniel Lewandowski 
Niederstr. 41 

40789 Monheim am Rhein 

��02173-931486 

��02173-931484 

��info@lewandowski-sanitaer.de 

OOCCHHSSNNEERR  
WWÄÄRRMMEEPPUUMMPPEENN  
SSyysstteemmppaarrttnneerr    

Energie sparen live
Das Infomobil präsentiert Ihnen vor Ort die neuesten
Energiespar-Technologien von Weishaupt 

Sonntag, 6. Mai 2012, 10.00 – 17.00 Uhr
auf dem Gelände der Mega im RheinPark
Rheinpromenade 3a in Monheim

Folgende Produkte werden präsentiert:

• Gas-Brennwerttechnik

• Ölbrennwert-Technik

• Wärmepumpen

• Digitale Gas- und Ölbrenner

Lassen Sie sich jetzt beraten!

Deutzmann
Inh. Markus Walder

An der Tongrube 7  ·  40789 Monheim
Telefon 02173 52478  ·  Fax 02173 57757
E-Mail: info@sanitaer-deutzmann.de

OMF Stukkateurbetrieb

Der Stukkateurbetrieb OMF wur-
de 2004 gegründet. „OMF“ steht
für die Namen der drei Ge-
schäftsführer: Oberpichler,
Mischke und Fochtler. Michael
Fochtler erklärte im Gespräch
mit dem Stadtmagazin, dass
man auf der Ausstellung bei-
spielsweise über die Themen
Wärmedämm-Verbundsysteme,
Innendämmung und Dachge-
schoss-Ausbau informieren wer-
de. Das Unternehmen verfügt
über einen internen Energiebe-
rater. Wenn es um die Themen-
felder Innen- und Außenputz,
Trockenbau und Fliesenverle-
gung geht, ist man bei OMF an
der richtigen Adresse. Man wird
auf dem Energie-Spar-Tag ge-
meinsam mit der Firma BSB Be-
dachungen GmbH auftreten.

Lewandowski

„Seit bereits zehn Jahren sind
wir Systempartner der Firma
Ochsner und haben in dieser
Zeit viel Erfahrung mit Wärme-
pumpen gesammelt“, heißt es
seitens des Heizungs- und Sani-
tär-Spezialisten Daniel Lewan-
dowski. „An unserem Stand
beim Monheimer Energie-Spar-
Tag der MEGA am 6. Mai 2012
von 10 bis 17 Uhr können Sie
sich über Wärmepumpen infor-
mieren!“, so das auf der Nieder-
straße ansässige Unternehmen.
Mit einer Wärmepumpe lässt
sich die Umweltwärme aus dem
Boden, der Luft und dem Grund-
wasser nutzen, um das gesamte
Haus zu heizen und somit viel
Heizenergie zu sparen. Wärme-
pumpen unterscheiden sich von
herkömmlichen Heizungsanla-

gen durch ihre hohe Effizienz,
die Nutzung von regenerativen
Energien und die äußerst gerin-
gen Betriebskosten. Bei einer
Wärmepumpe wird die Wärme
der Luft oder dem Erdreich ent-
zogen und dem Heizungssys-
tem zugeführt, das die Wärme
wiederum in den Wohnraum lei-
tet.

BSB 

Die Beck und Schumacher Beda-
chungen GmbH (BSB) wurde vor
13 Jahren gegründet. Bei dem
zwölfköpfigen Unternehmen
handelt es sich um einen Ausbil-
dungsbetrieb, es sitzt in Baum-
berg. Unter anderem wird man
am ersten Sonntag im Mai zum
Thema „Zwischensparrendäm-
mung“ Rede und Antwort ste-
hen. Die Zwischensparrendäm-
mung ist eine Möglichkeit, ein
bestehendes Dach nachträglich
zu dämmen. Für jene Leser, die
handwerklich nicht so firm sind:
Als Sparren bezeichnet man in
Dachkonstruktionen die Träger,
die von der Traufe/Tropfkante
zum First, also zur oberen Kante
des Daches, verlaufen und die
Dachhaut tragen.

Erkeling GmbH –
Heizung & Sanitär

Öl- und Gas-Brennwert-Kessel,
elektronische Heizkörper-Ther-
mostate, Hocheffizienzpumpen,
Armaturen mit 50 Prozent weni-
ger Wasserdurchlass, Mikro-
Blockheizkraftwerke – am Stand
der Monheimer Firma Erkeling
wird so einiges an Informatio-
nen geboten werden. Gegrün-
det wurde das Unternehmen

1964 von Friedhelm Erkeling in
Baumberg. 1990 wurde der Be-
trieb von den Söhnen Thomas
und Oliver übernommen. Für
den Energie-Spar-Tag kündigt
man Direktverkauf und attrakti-
ve Angebote an – lassen Sie sich
überraschen! Die Brennwert-
technik ist in der Bundesrepu-
blik die eindeutig beliebteste Va-
riante der Gebäudebeheizung.
Die besondere Energieeffizienz
dieser Heizkessel, die auch die in
den Abgasen versteckte Wärme
nutzen, löste seit den 90er Jah-
ren eine stetige, bis heute anhal-
tende Erfolgsgeschichte aus.
2001 funktionierte bereits ein
Drittel aller neu installierten Hei-
zungsanlagen nach dem Brenn-
wertprinzip.

Kipp & Grünhoff

Wir schreiben das Jahr 1903: Die
beiden Kaufleute Hugo Kipp
und Heinrich Grünhoff vereinba-
ren die Gründung einer Groß-
handlung für Baumaterialien mit
Sitz in Opladen. Die Firma Kipp
& Grünhoff wird beim „Königlich
Preußischen Steueramt zu Opla-
den" eingetragen. Im Laufe von
über 100 Jahren hat sich Kipp &
Grünhoff mittlerweile im Bau-
stoffhandel im Rhein-Wupper-
Gebiet zum Marktführer entwi-
ckelt. „Wir haben uns strategisch
so aufgestellt, dass wir unser
Stammgebiet im Großraum Le-
verkusen sichern und die Chan-
cen zu den großen Zentren nut-
zen können“, so der heutige Ge-
schäftsführer Heinz Grünhoff.
Deshalb sei der Baustoffhandel
an der Grenze zu Düsseldorf, in
Monheim-Baumberg konzen-
triert – mit zentralem Lager so-
wohl für den Baustoffhandel als

2011: Die Erkeling GmbH bot als Spezialist für Heizung und
Sanitär Sonderrabatte auf Brennwert-Heizungen und
Solarsysteme.

Steffen König und Karin Abend von „Wirtz & Lück“ boten
Häuser nach dem „ÖkoPlus-Prinzip” an.



auch für die Baumärkte, mit der
zentralen Logistik und dem ges-
amten Fuhrpark. 2009 gab es Er-
weiterungen des Baustoffhan-
dels in Baumberg. Durch diese
vergrößerte sich die Gesamtflä-
che um 3000 Quadratmeter auf
insgesamt 15 000 Quadratmeter.
Weitere Standorte von Kipp &
Grünhoff heute: Ratingen, Lan-
genfeld, Bergisch Gladbach so-
wie in der Monheimer Nachbar-
stadt Leverkusen in Opladen,
Küppersteg und Bürrig. Das
Unternehmen Kipp & Grünhoff
wird am 6. Mai ebenfalls auf
dem Energie-Spar-Tag vertreten
sein. Ob Sanierung, Modernisie-

rung oder Renovierung, ob Bau-
stoffe, Transport oder fachge-
rechter Einbau – Thomas Har-
nau, Projektbetreuer bei den
Baustoffspezialisten, hilft bei Fra-
gen zu diesen Themen gerne
weiter.

Rheinland Solar

Die Firma Rheinland Solar trägt
mit ihrer langjährigen Erfah-
rung dazu bei, Solarenergie wirt-
schaftlich sinnvoll zu nutzen. Als
anerkannter Fachbetrieb im
Rheinland ist sie auf Photovol-
taikanlagen auf Dächern von
Großobjekten und Eigenheimen

sowie auf Bürgersolaranlagen
spezialisiert, sie ist ansässig in
Düsseldorf. Die Experten des
Unternehmens bieten Planung
und Montage maßgeschneider-
ter und vor allem effizienter So-
laranlagen. Durch eine detaillier-
te Vor-Ort-Beratung wird dafür
gesorgt, dass die Investition des
Kunden in einem optimalen
Kosten-Nutzen-Verhältnis steht.
Übrigens: Laut Bundesnetza-
gentur habe, so Rheinland Solar,
die aufsummierte Photovoltaik-
Nennleistung Ende 2011 bei
rund 25 Gigawatt gelegen, un-
ter idealen Einstrahlungsbedin-
gungen entspreche das der Leis-
tung von mehr als 16 konventio-
nellen Kraftwerksblöcken. Zu-
dem weist das Düsseldorfer
Unternehmen darauf hin, dass
hauptverantwortlich für den
CO2-Ausstoß Stein- und Braun-
kohlekraftwerke seien. Bei der
Nutzung der Atomkraft falle
zwar deutlich weniger CO2 an,
dafür bestünden aber erhebli-
che Umweltrisiken beim Uran-
abbau, beim Betrieb der Anla-
gen und bei der Lagerung des
strahlenden Mülls.

H.W. Denecke GmbH

Bereits seit mehr als 25 Jahren
ist die H.W. Denecke GmbH mit
Sitz in Solingen ein kompeten-
ter Ansprechpartner für alle The-
men rund um Klimatechnik, Käl-
te- und Kühlanlagen im Groß-
raum Köln-Düsseldorf. Auf dem
Energie-Spar-Tag wird die Firma,
die mit einem telefonisch kos-
tenlos erreichbaren 24-Stunden-
Notdienst glänzen kann, vor al-
lem die Themen „Klimaanlage“
und „Wärmepumpe“ beleuch-
ten. n
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Optik

Funktion

Sicherheit

Bleer Str. 27 
40789 Monheim a. Rh.
Tel. (02173) 93 84 04
Fax  (02173) 93 80 84

Ihr Partner für Fenster-

und Türen-Montage im

gewerblichen und 

privaten Bereich. 

Zum Einsatz kommen

Holz, Kunststoff 

und Aluminium. 

In jedem beliebigen

Sicherheitsstandard.

Wir bieten Ihnen außerdem

Wartung, Reparaturen,

Innenausbau, Rolladen,

Markisen und Innenrollos.
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Jahre

Meisterbetrieb

Böttgerstr. 5 

40789 Monheim am Rhein

Tel.: 02173 / 3 07 76 

Fax: 02173 / 5 82 16

Info@Erkeling-Monheim.de

WWW.ERKELINGSHK-MONHEIM.DE

EFFIZIENZ-PLUS HEIZSYSTEME

Badsanierung
Solaranlagen
Wärmepumpen
Brennwerttechnik
Wartungsdienst
Kooperation von 

 handwerklichen 
 Tätigkeiten

...und vieles mehr

ERKELING    GmbH       
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am 6. Mai 2012

MEGA-Geschäftsführer Udo Jürkenbeck auf einem Roller
mit Elektroantrieb.

Karsten Futterlieb (rechts) wird am 6.5. mit dem Buderus-
Mobil vertreten sein.

GRÜN MACHT DEN
UNTERSCHIED.
WWW.HELMUT-KONRAD.DE

HELMUT KONRAD



Remmel: „NRW Vorreiter beim Klimaschutz in Deutschland“
BMU: Weitere neue Arbeitsplätze durch Energiewende

Der nordrhein-westfälische
Umweltminister Johannes
Remmel (Grüne) sieht in der
beschleunigten Energiewende
einen starken Wachstumsmo-
tor für die heimische Wirt-
schaft. „NRW ist nicht nur Vor-
reiter beim Klimaschutz in
Deutschland. NRW hat auch
die richtigen Leitentscheidun-
gen für die Umsetzung der be-
schleunigten Energiewende
gestellt“, sagte Minister Rem-
mel. „Mit dem geplanten Kli-
maschutzgesetz, dem Klima-
schutzplan, dem Windenergie-
Erlass und vielen weiteren Vor-
haben wollen wir ein neues
Energiezeitalter eröffnen und
können damit wichtige Leit-
entscheidungen für die näch-
sten 30 bis 40 Jahre treffen.
Das ist Energiewende – made
in NRW.“

„Fortschrittsmotor“

Doch nicht nur die Landesregie-
rung habe sich auf den Weg ge-
macht, die beschleunigte Ener-
giewende in NRW erfolgreich
umzusetzen. Auch viele innova-
tive Unternehmen sähen in den
Bereichen „Klimaschutz“ und
„Energie“ großes Wachstumspo-
tenzial, betonte der Minister.
Remmel: „Klimaschutz ist Fort-
schrittsmotor für Wirtschaft und

Umwelt.” „Wir wollen wirksamen
Klimaschutz sicherstellen und
zugleich die heimische Wirt-
schaft stärken. Der richtige Weg
ist, beides zusammenzuführen“,
betonte der Minister. Wie dies
gehe, würden viele innovative
Unternehmen in NRW schon
längst Tag für Tag zeigen.

Privater Bereich

Großes Potenzial sieht Johannes
Remmel noch im privaten Be-
reich. „Die beschleunigte Ener-
giewende fußt auf drei Säulen:
Erneuerbare Energien, Effizienz,
Einsparung. Die Energiekostena-

brechnung bei Mehrfamilien-
häusern ist nach der Heizkosten-
verordnung zwar vorgeschrie-
ben, wird aber noch vielfach
unterschätzt. Eine exakte Erhe-
bung des Verbrauchs ist Grund-
voraussetzung für jede Effizienz-
steigerung“, so der Minister. Stu-
dien belegten, dass allein durch
die Bereitstellung kontinuier-
licher Informationen über die ei-
gene Energienutzung mittels in-
telligenter Zähler weitere Ein-
sparungen in der Größenord-
nung von rund 15 Prozent mög-
lich seien, wie unter anderem
das Institut Wohnen und Um-
welt (IWU) zeige. Das entspreche
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Besuchen Sie unseren Messestand
am Energie-Spar-Tag
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Die Energiewende zeigt dem
Bundesumweltministerium
(BMU) zufolge weitere Erfolge:
In den ersten drei Monaten die-
ses Jahres habe die Produktion
von Solar- und Windstrom um
bis zu 40 Prozent höher als ein
Jahr zuvor gelegen. „Damit leis-
teten die erneuerbaren Ener-
gien in der nachfragestärksten
Jahreszeit einen entscheiden-
den Beitrag zu Versorgungssi-
cherheit und Preisstabilität.
Der aktuelle Anstieg der Pro-
duktion erneuerbaren Stroms
zeigt: Der Umstieg Deutsch-
lands auf eine regenerative
Energieversorgung beschleu-

nigt sich weiter − Deutschland
ist auf dem besten Weg, sein
Ausbauziel von 35 Prozent er-
neuerbarer Energien im Jahr
2020 zu erreichen“, so das Mi-
nisterium. Gleichzeitig würden
die Zahlen einen anderen
Trend unterstreichen: Deutsch-
land mache Fortschritte im Kli-
maschutz. Es gelinge, Wirt-
schaftswachstum und Emis-
sionszuwachs zu trennen. Dies
lasse sich bereits aus Daten des
Umweltbundesamtes zur Emis-
sionsentwicklung im Jahr 2011
folgern. „Nach Berechnungen
des Bundesverbands der Ener-
gie- und Wasserwirtschaft

(BDEW) lag die Windstrompro-
duktion im Zeitraum von Janu-
ar bis März mit 15682 Gigawatt-
stunden (GWh) um 35 Prozent
höher als im Vorjahreszeitraum
(11594 GWh). Die Solarstrom-
Produktion stieg im selben Zei-
traum sogar um 40 Prozent auf
3.900 GWh“, erklärte das BMU.
Und: Eine Studie des BMU zur
Klimakonferenz in Durban ha-
be gezeigt, dass Deutschland
mit den bis Juli 2011 beschlos-
senen Maßnahmen seine Emis-
sionen bis 2020 bereits um et-
wa 35 Prozent reduzieren wer-
de, selbst dann, wenn man
nichts zusätzlich tun würde. n

BMU: Erfolge bei Energiewende

Landesumweltminister Remmel (rechts, hier mit dem Monheimer Bürgermeister
Zimmermann und dem Grünen-Politiker Ibold/links). Foto: Grüne



einer jährlichen Energieeinspa-
rung von circa 20 Terrawattstun-
den. „Wir sprechen hier in etwa
von der Energieerzeugung eines
durchschnittlichen Atomkraft-
werks, die sich allein durch häufi-
gere Information über den Ener-
gieverbrauch einsparen lässt“,
sagte unlängst Walter Schmidt,
der Vorstandsvorsitzende des Es-
sener Unternehmens ista Inter-
national GmbH.

Arbeitsplätze-Plus

Der Boom der erneuerbaren
Energien in Deutschland lässt
auch weiterhin neue Arbeitsplät-
ze entstehen. Nach einer vor we-
nigen Wochen veröffentlichten
Untersuchung für das Bundes-
umweltministerium boten die
Entwicklung und Produktion der
erneuerbaren Technologien so-
wie die Bereitstellung von er-
neuerbar erzeugtem Strom, Wär-
me und Kraftstoffen im Jahr
2011 bereits rund 382 000 Be-
schäftigten in Deutschland Ar-
beit. Das ist ein Plus von etwa
vier Prozent gegenüber dem
Vorjahr und deutlich mehr als
das Doppelte des Wertes von
2004. „Die aktuellen Arbeitplatz-
zahlen zeigen: Die Energiewen-
de schafft völlig neue Chancen
auf dem Arbeitsmarkt. Sie ist das
große Zukunftsprojekt für die
deutsche Wirtschaft. Das eröff-
net uns auch technologische
und ökonomische Chancen für
die Wettbewerbsfähigkeit

Deutschlands als Wirtschafts-
standort und Exportnation“, sag-
te CDU-Bundesumweltminister
Norbert Röttgen. 

Auswirkungen des EEG

Rund 280 000 Arbeitsplätze, et-
wa drei Viertel der für 2011 er-
mittelten Beschäftigung, sind
der Studie zufolge auf das Er-
neuerbare-Energien-Gesetz
(EEG) zurückzuführen. Die Solar-
energie habe im vergangenen
Jahr mit insgesamt 125 000 di-
rekt und indirekt der Branche zu-
zurechnenden Beschäftigten
den größten Anteil an den Be-
schäftigten im Bereich der er-
neuerbaren Energien. Davon
seien rund 111 000 der Photovol-
taik zuzurechnen. Dahinter folg-
ten Biomasse, mit rund 124 000
Beschäftigten, sowie die Wind-
energie mit mehr als 100 000 Be-
schäftigten. Die jetzt veröffent-
lichten Zahlen sind das Ergebnis
eines vom Bundesumweltminis-
terium geförderten Forschungs-
vorhabens der Gesellschaft für
wirtschaftliche Strukturfor-
schung (GWS, Osnabrück; Pro-
jektleitung), des Deutschen Insti-
tuts für Wirtschaftsforschung
(DIW, Berlin), des Deutschen
Zentrums für Luft- und Raum-
fahrt (DLR, Stuttgart, Abteilung
Systemanalyse) sowie des Zen-
trums für Sonnenenergie- und
Wasserstoff-Forschung Baden-
Württemberg (ZSW, Stuttgart).

n
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Besuchen Sie uns am So., 6. Mai 2012,
auf dem Energie-Spar-Tag in Monheim

Die fünfte Bürgersolaranlage der MEGA wurde im März der Presse vorgestellt.
Foto: Hildebrandt
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